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Unimer Samstag , den 12 . Zum 1826

3 . Zatz Zgang

stoNW w 'V' so' ^ «- y
riß. Der Reichspräsident hat de» Hinterbliebenen des Kammer-
fone»' ^ ' Freiherr» von Wangenheim in herzlichen Worten das
ch n>" >̂d ausgesprochen.

, ...7  Die deutsche Wirtfchastsdclegation hat zum grossen Teil
eugt ' ^ bereits verlassen. Die Verhandlungen sollen in Kürze
i fei*. , ' *■ausgenommen werden.
11 Ui !»,? • Der Völkerbundsrat verschob in der Frage des weiteren
'mtoV« französischer Truppen im Saargcbict zur Sicherung

' ^  liu ^ '^ chgangsverkchrs von Frankreich nach dem besetzten
^rUi1!! Vlcnt ^ b̂ict seine Entscheidung aus die nächste Tagung im

iig-T Der Völkerbundsrat beschloss, über die Rücktrittserklärung
igt se-nlsse„ die Vollversammlung des Völkerbundes entscheiden zu

!I Die nächste Tagung des Völkerbundsratcs ist vorläPig
3. September angcsetzt worden. X

7 ~ einer der Inseln in der tlmgcbung Stockholms gelaixs^
Polizei, eine geheinre politische Kriegs - und Revolutions-

axiszuheben. Es sind dabei viele deutsche, schweizerische,
i# k fische und schwedische Kommixnisten verhaftet worden, die

' "" salschcn Pässe» ausgerüstet lvaren.

I

Bon Woche zu Woche.
Von Argus.

-•'„tu . Punoerr ev »u, ww, ^
finanzielle Auseinandersetzung mit bei

j % v'^ cit bcutfcbcu Fürstciifamilien , für welche bekanntlich
Parteien der Linken der Dolksentscheüist _ on CV'.tvt, w

muieu , |ui- v . .
,_ lwl vtv . . . per Volksentscheid beantragt

■lit ifti der am 20. Jnnt stattfinden fx' ll. Es handelt sich
h  ofirV̂ age der vollständigen Enteignung , zu der wenn

fein soll, zwanzig Millionen Stimmen gehören.

Ix* er
Jlk

yV

y ° tcr  Dr . .
I,c9 dor Pfingsten auf den
.auch jem in den neuen , c ■

Sbp^ lu  selben Sinne Hut sich auch Ne,chspra,ident
k , 'Uv9 in einem bckanutgeg -benen Brief ausgesprochen,

persönliche Meirxrr-ig darstellt , ohne der Regierung
^xchNh-N vorzuschreiben . Das Schreiben ist »x den
. mReichstages  m -tbcsprochen worden und

abzuslre ' lLnĉ n Eindruck gemacht. Es wird jetzt
He » H der Vomchlag des Kabinetts angenommen
ke ? . .und daß es bei diesen, schließlich sein Bewenden

»l Allerdings fehlt es auch nicht an allerlei Acut-
das; cs zu einer neuen Krisis oder gar wieder

kien einer Neichstagsauflösung kommen koilnte. Er-
^cc >e„ ? °inen befriedigenden Ausgleich . Vertagt dürft.
HS . der Beschluß über die Flaggenfrage werden , da derlderien nolunx wird.. ^ocmiiun uver mu

J a9 schon Ende Juni in die Ferien gehen wird.Uill Ul Ult —
,tu  „ Ul  der Konflikt zwischen den Studenten
Hochschule in Hannover und dem dortigen

Nrsi? ^ Lessing gemacht, der gegen die Akademiker _ox>x>
Äiatur erhoben hatte . Die Folge ist, das; d.e

Slli 'ueu aus Hannover nach Braunschlveig , Danzig vdcr
.chuswandcrn wollen . Es ist versucht worden , den

^chexzulegcn, doch ist es bisher nicht gelungen.
'? c? nicht unerheblichen Schaden für die Landwirk-

die Wolkcnbrüche und Uebcrschwemmungcn oer
A d,e Se hcrbeigeführt , und cs ist recht sehr zu wünschen,
Nttt ^ " terung endlich einen sommerlichen Charakter an-

^axxd' ^ nf hat der Völkerbuxxdsrat getagt, dem auch
Chamberlain beigewohnt haben . Viel heran -

7-° Aei? 'st in der kurzen Dauer der Verhandlungen ^ nicht.
dkL ^ nung der Ratssitze ist vertagt worden , da sich d.e
y ^w u ”«k Schwierigkeiten noch immer als »u groß ex-

,haben , und Polen und - Brasilien an der Forderungr ^  ei «? en' und Polen und - Br
^ !!» Ratssitzes festhalten.
I Ikteqkstaxxzösische und belgische Regierung haben erneut

k. 8Eu ergrisstn , um dem Frankensturz endlich Einhalt
C sich ö- '^ d es ist ein gewisses Resultat erzielt worden,
-ktvoci »» ^ Dinge tveiter entwickeln werden , bleibt sreiti . )
7 ddê n. denn es sind auch noch polit , che Rückwirkungen
hK 'Nden. Offen ist auch noch d.e Frage , ob die baren
^de ^ n Ms den den scheu Reparatiorxsbelragen ge steigert
J .Ä Man hätte in Paris die Wiederein, ., rung

Kohlenmarken geplanh ,st indessen davon
kÄ fex - Dagegen sollen die Diäten der Deputiernn.

27 000 Franken betragen , nicht unerheblich erhöh-

England und der Türkei ist der Vertrag über
iS des Bezirks von Mvssul im Jrakgebiet umer

' ssA?s!> dund  damit dieser Strc .t aus der W t
i i 'l'ch sst zeitweise ernstlich zum Kriege zu fuhren drohte.

'S  zweiselhaft , ob nun wirklich der Zank voll
SeAstgt -st. denn das Abkommen hat in der x.urkc,

" die beste Ausnahme gesixnden.

Tic ablehncxxdc Haltung der Sowjets.
Die amtliche Telegraphenagentur der Sowjetunion ver¬

breitet svlaende Meldung: , .
Tie Blätter veröffentlichen den Wortlaut einer Wechxng

Rvkows an das Handels,niixl,tcr >u»i, ,osort einen Teil der
aus Grund des dexxtschen Garantiekredits für Dexitschland -
stimmten Bestellilngen an andere Länder zu vergeben . Rykolv
begründet seine Maßnahme mit Schwierigkeiten beim Erhalte
der lcmosristiaen Kredite , die den russlschen Firmen von der
Negierung garantiert wurden , sowie mit den unvoriellhasten
Bedinm lngcjx einiger deutschen Firmen . Das deutsche -
miüari - t werde jedoch angewiesen , die Bestellungen bei. anderen
Länder ? nur zu solchen Kredit -, °1 k , O? ' !? üaw - uu
Liefern , gsbedingunqen vorzunchmcu , dre nicht unvorteltyaiter
als die Deutschlands wären.

Dazu , wird von deutscher osfizieller Seite bemcrlt , daß du.
mal Jft.  regierungsseitigen Garantierungsmaßnahmen noch

nchtunnennenswertem Umfange in Kraft gesetzt werden ko nn-
iia weil die Finanzierung der Ausfuhrgeschäft. ; bet ben Sei'

kiändlunaen mit deulschen und ausländischen FinanzgruppenNA -KLiL «m»*?l -«* *as
soweit cs sich um die deutschen Banken handelt , un wesentlichen
daran gescheitert, daß die Russen für die für d,e Dauer von
4X> Jahren zu gewährenden Kredite Bedingungen soideuei,
die huxter ben für kurzfristige deutsche .Kredite üblichen gNp -
7-)li ?ben Die Banken berufen stch darauf , datz es eine ^ eua )
leistqung der wcht am Rnssengeschäfr beteiligten F -rmen seur
würde , wenn man das Russengeschaft günstiger^ behandeln
wollte als andere Mschafte . Hinsichtlich der Preisgestalttn g
wird seitens der deutschen Firmen darüber gellagt , daß d.e
übermächtige Stellung , die Rußland als alleiniger Besteller
hat , zu einem unerträglichen Prersdrnck ausgenutzt werde.

Wichtige«eichrraWcWüffe.
Besatzungsbauten . - Getränke - und Vergnügungssteuern.

Der Reichsrat stimmte weiterhin einem Gchtzmtlvurf
über die Rückgabe der für Besatzungszwecke » Anspruch ge¬
nommenen Grundstücke zu. ^ m besetzten . - ^ - fremdem
langen der Besatzungsbchordexx das .Re .ch v elsach aus fremd m

!?"»?>'d?»W 'W ' W.'.Äll»\T

i| t.lSS. t̂ IS 5SiK
} das Recht derartig bebaute Grundstücke rrach

die Besatzungbehörde noch ein Jahr lang gegen
Ent cliädiauna zu bcsitze?x, damit innerhalb dieses Jahres zwi-
Entschadigtt , g z l r ^ Grundstückseigentümer eine Ber¬
schen dem Reich u | allU. Kommt keine Vereinbarung

ZMLMFUKW«
tüm ?rs ' das ^ GrnNdstück gegen altgemesseue Entschädigung zu

Eigex̂ m erwerben Verordnung über Höchstsätze
x" ÄÄÜ steuerbaren Getränkes bemessenen
für d-e nach der Menge oes n ^0 ^ genehmigt . Seit der

Cm!l,brhÜmm vom 4 November 1923 sind, die Klein-
letztcn Verr .1̂ nnkweiN znrückgcgaxxgexx, so daß enxe
Handelspreise 1 ,,enden Steuersätze notwendig wurde . Die
Steuer ŝür unverschnittenen Trinkbranntwein wurde von 90
auf 70 Pfg ., für andere Trinkbranntwelne von 45 auf Pfg.

ordnung über die Aband rung ^ dieser neuen Verord-
d,e w? umer k̂ulturellen Gesichtspunkten wertvollen
nun .g sollen den Hinsichtlich der reinen Spielfilme Ist
Filxrxe begünstigt werden -n ^in Einheitssatz von
an Stelle tx - 9L. {J1 den jedoch die Gemeinden um
Io p̂tO^CVtt Wtto b 9 1 ' ' c ) ll1tt 1*CttGlt fÖU^
5 --JSnÄr 8^ nunS Kulturfilme , die als künstlerisch
nen . dezugl -ch der LehV ûil ^ steuermäßige Sta ' se-
oder dolksbilden an st„d um so geringer , se großer
lungen vorgeseh . . Programm einnehmen . D,e
der Raum -st^ en d est z.tme unb  KulturfilmenSB ;.“ 5Sw «*r* «
der Regierung entlstelt . Bestimmungen über die Be-

Neben ' ' « g Ää die Verordnung noch d.e
steuerung d" L.ckstp ltheatm e> ^  z « »lagen  unter
Neuerung , l.us; ' süssen soweit sie an öffentlichen Orten,
die Vergnxlgnngssteuer sa J „ .. . Verordnung

S4 . ,“ S .ttn “ Ä « U. b-. ,ch,. i, - v » SB -»
2 Prozent gestattet sind.

Bor cixxcr Umbildung des Kabinetts.

Regierung weiter . Ministerpräsidenten Briand , das; er
Die Erklärung dß-' Mm s p , Verhandlungen

ich mit Franklin Bouillon ledxgl ch b d ^ habe,
>or dem Auswärtigen « »MF hatte i" den Wandel-
»iirftc nicht zutresten. 6 cr babe nicht aus seine Jntcr-

>cllat̂ ^ ver̂ ^̂̂ teh^ ^^^^ ŝ̂ e ^^ auf ^ Lter̂ vertagt ^Ersassssaw — »■» iät
geeignet halte . Möalickkeit eines Ministeriums

Von der Presse w» d d« M ^ uqren dexx Rechts¬
ter Großen Koalttw « von ijm ^ cmps " wendet sich
cepublikanern eifrig ^ ^ ^ r Großen Koalition mit Einschluß
ichon setzt gegen diese « i 'u b n flU bie  Sozialisten
5er Sozialisten , dexm dm ) ä Regierung keineswegs der.
könne man d,e F -naK « ° r̂ Rcgw ^ j M  fÄSu “ ÄÄ9»IsWr*W‘-ll'

Die petsonaMediie der Äenienbanl.
Neue Zinscrmäßigung.

wirtschaftliche Zentralbank ) d>e ^ s l Prozent , für
gegebenen Personalkredxte gleich ;? ,,iscbcustcllcn haben, auf
bevorzugte Institute , ^ - 3 Ab - stelle
6 bezw. BH Prozent (Geno ienschasiei^ ^ ditinstituten m 11
Zinsermatzigung tritt gegenübero
Wirkung vom 7. Juni  ab n ! ^ rmäbiauna , sx"

Gegenüber dem L a,x d w i r ha ^ ^ b lx  e b ; t handelt,
weit es sich um laufenden oder L v folgen . Soweit es
gleichfalls mit Wirkung ab / - VUM g 6 Ermäßigung
sich um Wechseldiskont-Kredite hudelt muß ^ t , > n a
gegenüber dem Landivirt *>0 *; ^er )] ^fpn >eit der
flStiou . ab  chxtrctcn w -t r Maßgabe, ^ daß, ^ ^
Wechsel über taex . ffltonJJ w » J n in  Vollem Umfange zudiesem Tage ab eine Ruckverguiunu Landwirt bei den
erfolgen hat . Als Höchstz-nss tz, „ ^ Genossenschafte:' )
Kreditinstituten (Banken , Sparkassen uno ^ ^ er Pr . vi.
zu zahlen hat sind 8/x Pdozen ^ ^chstlstempels, der
sivnen uni alleiniger Ausnay ^ frühere Be-
besonders belastet werden darf , fgg burd) bie  Emschal-
wegungsfrexheit , die den Kreditmi Höchstzinssatz
tung des Wortes „grundsätzlich w tu ^ ^ ^
gelassen war , kommt xn Zukunft - j ^ nsche Rentenbank-
zent der absolute Höchstzinssatz ; ejnct Aenderung
Kreditanstalt behalt sich sowie den Höchst-
des Reichsbanksatzes die Zmsbed g g
zinsfatz anders festznsetzen.

Das Ech»der Presse.

Btumüauf ln
Brief Hindenburgs an der scsten« . . Kanzler eine ausgezeichnete
regierung , in deren Nanxe» d» R.zu»* *
Erklärung abgegeben habe. 0e®r®5 ti bä[t bic  Kanzlererklärung

D °S „Berliner  Ta ge bla  N ya^ ^ und Demo-
für unzulänglich und legt de ^ b„rl«>ten daß sie mit der Hal-
krateu besonders -hre » «̂ 8timmten . besondere Bedeutung bei.
tung der Ilegierung nicht « « ^ ^ bse wei-

Die „G e r xn« n xa JP ’J Fürstensrage trotz des .H,„dex>-
teren Auseinandersetzungen j» bcr  Person des Reichs¬
burg -Briefes unter völliger exus, -
Präsidenten erfolgen möchten- ^ Erklärung des Reichs-

Der „Vorwärts"  bchmxp .^ ^ ^ chtferirgen ver°
kanzlers habe auspeitschend8«° - . . @jc  h^be eine Isolierung
sucht hätte, was nicht zu « 40? 9
der Reichsregierungh» b°̂ uy - ^ ^  Diskre-

Die „B örsen - Z -e--u" v «.^ z^ nzlers und Zenlrums-
panz zwischen der Erklärungd^ ^^ Zentrumsabgeordnewn
führcrs Marx und ^der , Zentrum sicher, wenn nicht der
Guerard hm und meint, daß « Anlaß zu einer Re-
Volksentscheidvor der Turc N

KSÄwÄS ? » » »« . -
eine entsprechendeRüge crso-g- ’ , ftcut fest, daß

Die „Deutsche Allge Me ' » ° Z M (e# ^ Die
der Reichstag der Schauplatz abst ß S , 9^ ^ Erkla-
Diskreditierung des Parlaments schre e - einwandfre»
rung des Reichskanzlers w-rd als sehr klar
bezeichnet.



Der Saalenstaird im Reich.
Anfang Juni 1926.

Nach dem amtlichen Saatcnstandsbericht für das Reich war
die ungewöhnlich kühle und teilweise naßkalte Witterung im
Mai dem Wachstum der Pflanzen im allgemeinen wenig zuträg-
lich und hat die Weiterentwicklung der Saaten nicht unwesentlich
gehemmt . Durch Nachtfröste in der ersten Maihälfte sowie durch
Ucberschwcmmungcn infolge zu starker Regeufälle ist mehrfach
auch Schaden in den Saatfeldern und auf den Wiesen angerichcci
worden.

Das W i n t e r g e t r e i d e hat im großen und ganzen den
Stand wie im Vormonat behauptet . Die Beurteilungen lauten
größtenteils befriedigend . Für Winterweizen und Wintergerste
werden die Aussichten fast durchweg günstiger als für Winter-
rogaen gehalten , der im allgemeinen nur einen mittleren Stand
aufweist . In einigen Gegenden steht er auch dünn bestockt und
lückenhaft . Nicht selten wird über Rostbrand und Lagerungen
berichtet.

Der Stand des Sommergetreides  wird — mit
Ausnahme von Sommerroggen — zumeist besser als der des
Wintergetreides angesehen . Die wärmere Witterung in den
letzten Tagen , hat die Weiterentwicklung der Sommersaaten , die
durch das kalte Wetter anfänglich zurückgehalten wurde , gut
gefördert . Vielerorts macht sich jedoch starke Verunkrautung
bemerkbar.

Die Bestellung mit Hack . fr ächten  ist bis auf geringe
Teile beendet . Das Auslaufen der Kartoffeln vollzieht sich im
allgenieinen langsam und ungleich . Spar gepflanzte Kartoffeln
jptd noch nicht überall ait § der Erde . Die früh gepflanzten Kar¬
toffeln haben häufiger in der ersten Maihälfte Frostschaden ge¬
litten , der sich jedoch inzwischen schon wieder verwachsen hat . Die
Rüben zeigen meist ein gutes Aussehen und stehen bcjriedigeno.

Futterpflanzen und Wiesen  haben sich infolge
der naßkalten Witterung im allgemeinen nur mäßig entwickeln
können , so daß sür den ersten Schnitt vielfach wenig günstige
Aussichten bestehen . Die Kleefelder weisen zahlreiche Lücken auf,
die durch starken Mäusefraß im vergangenen Herbst und während
des Winters entstanden sind und nicht mehr ausheilen konnten.
Ten Wiesen und Weiden fehlt zumeist das eigentliche Bodcugras.

Unter Zugrundelegung der Zahlenquoteu 2 — gut,
3 = mittel , 4 — gering ergibt sich im R c i ch sd ur ch sch u i t >
folgende B e g u t a ch t u u g: Winterweizen 2,7, (im Vormonat
2,7), Sommerweizen 2,7, Winterspelze 2,5 (2,6), Winterroggen
3,0 (2,9), Sommerroggen 2,9, Wintergerste 2,8 (2,8), Sommer¬
gerste 2,6, Hafer 2,7, Kartoffeln 2,8, Zuckerrüben 2,9, Runkel¬
rüben 2,9, Klee 3,3 (3,1), Luzerne 2,9 (2,8), Bewäfferungswiefen
2,6 (2,4), andere Wiesen 2,8 (2,7 ).

drafllien mb  der Völkerhundsrat.
Tic Austrittserklärung.

Am Schluß der letzten Nachtnittagssitzung des Bölkcrbunds-
ratcs verlas der Vertreter Brasiliens , Mello Fr .auco , im Namen
feiner Negierung eine zehn Seiten lange Erklärung.

Die brasilianische Regierung erklärt , daß sie in An¬
betracht der entstandenen Differenzen in der Natsfrage
mit dem Abschluß dieser Session des Völkerbundsrates
ihren Austritt aus dem Rat erkläre.
Sie betrachte sich nach Schluß dieser Session nicht mehr als

Mitglied des Völkerbundsrates . Mello Franco bat den Rat,
der Völkerbundsversammlung im September den Tank Bra¬
siliens für die mehrfache Wiederwahl nt den Rat auszusprechen.
Hiermit ist jedoch keinesfalls der Austritt Brasiliens ans dem
Völkerbund erfolgt , sondern Brasilien verbleibt vielmehr nach
wie vor int Völkerbund , ist jedoch nicht mehr Mitglied des
Rates.

pvMsche Tagesschau.
Landtagsauflösung in Bayern? Die Bayerische Volks¬

parteiliche Korrespondenz schreibt ans Anlaß der Abstimmung
über die Aenderuna des § 92 der bayerischen Verfassung , bei
der die Stimmenthaltung eines Abgeordneten des Bauern¬
bundes den Ausschlag gab , die Regierung befinde sich bei
jeder wichtigen . GesetzesvorlaM in der unangenehmen und
unsicheren Situation , daß sie nicht wisse , ob sie nicht schließ¬
lich von der Mehrheit tut Landtage im Stiche gelassen werde.
Der Bauernbund müsse sich darüber klar werden , daß so die
Dinge nicht weiter aeheu können . Das Verlanüen » ach einem

Kinder der Armut.
Roman aus dem New-Uorker Volksleben.

Von A. B o e t ! che r.
IG ) (Nachdruck verboten .)

Jetzt erscheint der Direktor vor dem Vorhang . Der
Angstschweiß läuft ihm übers rote Gesicht.

Flehend hebt er die Hände. Er will reden, um Ent¬
schuldigung bitten — vergebens . Seine zitternden >
Worte gehen unter im allgemeinen Getobe.

Ta läuft eine schlanke Mädchengcstalt leichtfüßig die
Galerie entlang , die Treppe hinab, hin zur niedriger. 1
Tür . welche nach der Bühne führt . ’

Es ist Nelln.
Voll unendlichen Mitleids für all die Armen , die '

ihr mühsam am Mund abaesparies bißchen Eintritts - .
geld umsonst ausgegeben haben, ha: sie klein sttosy j
hastig der Mutter überlassen und ist davvngestürmt.

Kaum ist sie sich klar, was sic tut . Stur eins weiß ;
sie: es gilt . daS um sein Geld geprellte, empörte Pu - -
blikum zu beruhigen , ihm einen Ersatz zu schaffen.

Mit kräftigen Fäusten bahnt sie sich den Weg durch
die gedrängten Menschenmassen, allen ihr Entgegen¬
tretenden znruscnd : s

„Ruhig , Nachbarn! Laß! mich durch! Ich sing' euch
ein Lied! Ihr kennt mich ja — Nelly Swift !"

Ihre klare Stimme dringt durch den Tumult . Wie
ein Lauffeuer verbreitet sich die Nachricht: Nelly Swift
ist hier ! Nelly wird singen!"

Und -
„Hurra , Nelly Swift ! . . . Nelly Swift dreimal

hoch!" schallt es von Bank zu Bank.
Ohne von der Verwandlung , die ihr Erscheinen ent¬

facht, Notiz zu nehmen, eilt Nelly aut die Bühne , hin
zu dem an allen Gliedern zitternden Direktor.

„Ich werde siuaen!" rannt sic ihm hastig zu. den

neuen Landtage sei durchaus begreiflich . Eine Reihe von
Gründen spräche zwar gegen eine Lanütagsauflösung . Trotz¬
dem werde man in Bayern gut daran tun , sich auf den Ge¬
danken einzustellen , daß unter Umständen das bayerische Volk
früher an die Wahlurne gerufen werden müsse als 1928.
Die Bayerische Volkspartei werde eine solche Entwicklung
nicht provozieren . Sic tverdc ihr aber als letztem radikalen
Lösungsversuch , wenn es nicht anders gehe , getrost und ent¬
schlossen ins Auge sehen.

-<-* Wünsche des besetzten Gebietes. Reichskanzler Dr.
Marx empfing die Mitglieder des 16er Ausschusses in . An¬
wesenheit der beteiligten Ressortminister zu einer längeren
Aussprache über dringende Wünsche des besetzten Gebietes.
DaS Reichsniinisterium für die besetzten Gebiete wird tut
Einvernehmen mit den beteiligten Ressorts dem 16cr Ans-
ichuß in Kürze ein Programm zur endgültigen Erledigung
aller Verbindlichkeiten aus dein Ruhrkampfe itnb - seiner
Nachwirkungen vorlegen , das noch vor den Sommerfellen
des Reichstages zur Verabschiedung gebracht werden soll.

**  Klage wegen der Mißhandlung des ungarischen
Ministerpräsidenten . Der Chef der beim Völkerbund akkre¬
ditierten ungarischen Delegation reichte bei dem Schweizer
Gericht wegen tätlicher Mißhandlung des ungarischen '
Ministerpräsidenten Grafen Bethlen bei Ausübung seiner
Pflicht als Repräsentant eines Mitgliedsstaats eine Klage
ein . Der Täter wurde gestern von der Polizei vernommen
und erklärte , er habe ausschließlich aus politischen Motiven
gehandelt . Er wurde gestern in das Gefängnis überführt.
Wie jetzt festgestellt wurde , ist der Täter vor einiger Zeit
wegen Hochstapelei und Betrugs zu mehreren Jahren Ge¬
fängnis verurteilt gewesen.

Berlin , 11. Juni.
Präsident Lobe kommt auf die gestri gen Lärmszenen

zurück und erklärt , aus dem stenographischen Bericht sei ersichtlich,
daß die Abgg . Künstler (Soz .), v. Rantin (Volk .) und Rieseberg
<Dntl .) unparlamentarische Zwischenrufe gemacht haben . Die
genannten Abgeordneten werden nachträglich zur Ordnung ge¬
rufen . Der Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .) sei bereits gestern wegen
seines Zwischenrufes „Wortbrecher " zur Ordnung gerufeneworden.
Ter Aeltestenrat hätte fcstgestellt , daß Dr . Rosenfe (I seinen
Zwischenruf wiederholt hat , als er bereits gerügt wa . , (Hört,
hört rechts .) Präsident Lobe stellt fest, daß er selbst .den Zwischen¬
ruf nicht gehört habe ttnd daß er auch im stenographischen Bericht
nicht verzeichnet sei. Rofenfeld gebe aber selbst zu, demZwischcn-
xuf mehrfach gemacht zu haben , da er den Ordnungsruf in der
allgemeinen Unruhe des Hauses nicht gehört habe . Wegen bog
horrlichcr Wiederholung eines unparlanientarischen Zwischenrufes
erteilt er dem Abg . Rofenfeld nachträglich einen zweiten Ord¬
nungsruf . (Gelächter bei den Kommunisten .) Es ist im Acltesten-
rat in diesem besonderen Zusammenhang gewünscht worden , noch
einmal darauf aufmerksam zu machen , daß die Wiederholung einer
gerügten Bemerkung eine besonders grobe klngehörigleit darstelle.
(Lobh. Zustimmung .) Gegen solche Wtodeohplungem werde mit
allen gsschäftsordnnngsmäßigen Mitteln eingefchritten werden.

tD as  Luftfahrtabkommen mit Frankreich wird
dem Ausschuß überwiesen.

- i(£ä folgt dann die Abstimmung über d a s k o m nt u nisti [ che
Mißtrauensvotum  gegen den Reichskanzler.

Das MißtmiMsvotum wird m einfacher Abstimmung gegen
die Kommunisten abgelehnt, die Sozialdemokraten enthalten sich
der Abstimmung, die Dcutschnationalen und die Völkischen stim¬
men dagegen.

Es folgen dann zunächst kleinere Vorlagen.
Es folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über die Gewährung

von Darlehen zur Hebung de r landwirtschaftlichen
Erzeugung.  Es sollen 60 Millionen Mark von der Reichs-
getreidestelle zu Darlehen verwandt werden . Da inzwischen neue
Anträge eingcgangen sind, wird die Vorlage an den Ausschuß
zurückverwiesen.

Es folgt dann wieder eine Anzahl von kleineren Vorlagen.

Handelsteil.
Berlin , 11. Juni.

Devisenmarkt.
10. Juni 11. Juni 10. Juni 11. Inn!

New Aork 4.195 4.195 London 20 .411 20 .40)
Lolland 168.58 168 .56 Baris . 12.60 12.21

verblüfften Mann am Arm packend. „Das Publikum f
ist wütend . Ich will es beruhigen. Fragen Sie nicht, i
wie! Ich kenne meine Leute!" !

Der Direktor ist fremd in Ncwyork. Noch niemals j
vorher hat er dies eigentümliche Mädchen mit der ;Figur und dem Blondhaar eines deutschen„Gretchens"
und den nachtschwarzen Flammenaugcn einer Zigeu- jnerin gesehen.

Aber er spürt ihren Einfluß auf das Publikum
und er läßt sie gewähren, während er bei sich denkt: i
„Mag sie verrückt sein oder nicht — sie hat Recht: sie '
kennt ihre Leute!"

„Ja , mein Kind, singen Sie ! Singen Sie !" ruft er
erregt . „Ich zahle Ihnen , was Sie wollen."

Doch verächtlich blitzen ihre großen Augen ihn an.
„Ich sing' nicht für Geld ! Ich sing' für meine

Freunde !"
Und sic eilt vor den Vorhang.
Ihr Erscheinen genügt, um eine Totenstille hcr-

vorzurnsen . Kaum wagt man, zu atmen. i
Bald erfüllen Töne den Raum — Töne , von einem ;

Wohlklang, einem Schmelz, welche den Zuhörern die >
Tränen in die Augen treibe». j

Sie singt ein Lied — und noch eins — und dann
eilte Ballade . Noch nie hat ihre Stimme so schön ge- >
klungen, noch nie drangen ihre Worte io tief zu Her- s
zen, wie heute hier in dieser vollgestopften Singspiel-
Halle.

Große Tränen rollen die abgehärmten Wangen gar
manchen armen Weibes herab. Gar mancher Trunken¬
bold wischt sich verstohlen mit der umgekehrten Hand
über die Augen. Gar manche rüde Burschen und Mäd¬
chen, deren rohe Streiche nur allzu bekannt sind, er¬
zittern unter der läuternden Gewalt dieser Töne, und
in ihrem tiefsten Innern keimt ganz leise, leise ein
heimliches Verlangen — das Verlangen , »mznlehren
und einen neuen L-bm ? . ,.t ' • gl, III.'» . . . .

Brüssel 12 .56
Italien 15.33

T t  Tt denz : Die

'»' lich vor ' oem

Luchter an

12.375 Schweiz " " 81.195
15.16 D .-Oesterr . 59.25 ^

«. vuw .m*. ~ .v westlichen Frankenkurse lagen | p
schwächer, während die nordischen Valuten im crllgem^ k 0 ^ vvncyer
feste Haltung zeigten . sich .n j,

Effektenmarkt . Tie freundliche GrundstimmiM ^Wevger Mü
.. . . etwa 20jähr'

töniggöerq , ,
il"- fuhr ber

der gestrigen Nachbörse zu verzeichnen war , übertrug sich^
den heutigeit Börsenbeginn . Auf größere Abgaben hin ß
Kurs der Kriegsanleihe ans 0,405 . .

— Produktenmartt . Es wurden gezahlt für 100 Kg - '
mark . 17.8—18.3, Sommergerste 18.7—20 Gerste inländ . 'sl " '»« >0 nur
18.6, Hafer märk . 19.5—20.6, Weizenmehl 37.25 —39 .5, ' I 1 lL° n,, bc
mehl 25 .25—26.75, Weizenklcie 10, Roggenkleie 11.4—11*11 em  Un

' Die Tragi

Chausseebäu
H '’ntvbc

Frankfurt a . M ., H-
— Devisenmarkt . Im Devifenverkehr bleibt die

Frankenvaluten unsicher . Der Kurs des Pariser Fr<
bei einer Pfnndparität ans 165,75 , die Brüsseler PfundP ")
163 und die Mailänder Pfundparität 134,60 . Mark u» 1
bleiben unverändert.

— Effektenmarkt . Während vorbörslich die Stirm »",
Börse zuversichtlich schien, machte sich bei Beginn des <i>.
Verkehrs eine ausgeprägte Abgabeneigung geltend , die l

Zeug.
i don entern

Jschüttert
gebra

gesamte Kursniveau in eine rückläufige Bewegung braN
deutsche Anleihemarkt lag lustlos . Kriegsanleihe 0,410, '
laufe leicht anziehend auf 0,413.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 ÄS-'
30.5—31, Roggen 20.75—21.25 , Sommergerste 22—24, §
bis 23, Mais 17.5- 17.75, Weizenmehl 42.5—43,
28.75—29.5, Weizenkleie 9.25, Roggenkleie 11.

&
Deutsche

Köln. li.

' le feung acalung geg

Streüut
Paris,

Ns aller Well teiuut
Sit

Q Die Eröffnung der Zugspitzbahn verschöbe^ .
- ^ ^ y' " - - ' • seielbiwir von maßgebender Stelle erfahren , wird die ft —

vffnung der Zugspitzbahu nicht an dem zunächst . HC> üi ftanzösij
Aussicht genommenen Termin , dent 14 . Juni , statls '-ft
dern um etwa vierzehn Tage verschoben werden . Ts '-,
hierfür ist in dem durch das außergewöhnlich ungünstE
der letzten Wochen beeinträchtigten Fortschreiten der *
31t suchen. Der aenaue Termin für die Eröffnung w>»

11.
besck

"g des Pr
I *ltt« starke
”■ Bor all
««nacht P

.,at
llicnz

zu suchen . Der genaue Termin sür die Eröffnung
nächst bekanntgegeben werden . ..

iH Bon einem Löwen angcfallcn . Auf der tel
probe des in Weimar gastierendert Zirkus Bernum w>
utit zwanzig Löwen auftretende Dompteur Albcrty A' .,
Löwin angefallen , die sich in 'seinen Oberarm und Bt
hiß . Es gelang dem Dompteur , trotz stark blutender
die Tiere in den Käfig zurückzubringen , dann brach ft
ohnmächtig zusammen und mußte -in ärztliche BeY
gebracht werden.

□ Meuternde Matrosen . Wegen Meuteret festg^ Q,l,n abdt)en n
wurden nt Holtenau elf Matrosen vom Dampfer "Ä ® ba§ @(c
Der Dampfer nahm in Holtenau neue Besatzung u durch"
seine Fahrt nach dreistündigem Aufenthalt nach SW . r, j, cv

□ Familientragödre . In Berlin wnrd .e der Malck^ Li,
Grätz
Franz
frieden,
dem

stidamcr
> Nork, 1

k " sich bu
Staate»

»u fi

bedrohte . Als heute nachmittag Richard Grätz bei ipĉ ain mer h
erschien , fand zwischen den Eltern wieder eine Atn-̂ ft ''
sctzung statt , die später , als Frau Grätz fortgegangen Miiden n,
zwischen Vater und Sohn fortsetzte. Richard Grätz

%
«rank

daß er von seinem Vater mit einem Kücheumesstc ^
-worden sei ttnd daraus in der Nottvehr auf de« ftftj (hi,n T
schossen habe , der sosvr : tot znsainincnbrach . Grätz Hw \ j h ,
der Polizei gestellt . Ec konnte bisher nicht vernommen üt̂ "jZe vy

nu
"ng

da er einen Nervenzusamntenbrnch erlitten hat . j  tW .u ^anlcr-1 . V r. tr.r, cy„ am
□ Seine Frau und sich selbst erschossen . In„ . , . . . .... . -c -HA» ^1.," .

(Schlesien ) hat ein amerikanischer Staatsbürger , ent ü ^ xrvs
Russe, seine ans Kottblis stammende Frau erschossen| | 1; ,.1^

tl>tc« am

da mt selbst durch einen Schuß getötet,
nach Amerika ausgewändert , die Frau

K-r
War jedocĥ

Und Q
550()

etterbewegen, ihm nachzukommen, und hatte ein L'iebesve' ^ ^ «
mit einem Photographen angeknüpft. Als der Cheutckl( h, ^ l ha
erfuhr , kehrte er nach Deutschland zurück , drang lw uJjL
nung der beiden ein und vollführte nach kurzem D-w ,Jrer

- k  smCl1 derDir •

die Tat.
□ Typhnserkrankungen . In Glindow in de^

c die beiden Kinder eines Arbeiter ankrankten - -- — f - - . — . .
lvnrden ins Potsdamer Krankenhaus gebrachtn»° . Z
licrt . Nach Ansicht des zuständigen Kreisarztes ist ,

- - ' “ ' " Die BevölkerilNSti.»nüam >lle osseubar das LavelwaLer.

das vierteUnd Nelly singt und singt
das sechste Lied.

Und immer herrlicher entfaltet sich
Die Augen strahlen ; die Lippen lächeln

3̂ ' Mar

■■H S ^ fmc

k‘ifW " o
>L -- »

daS

jji(ihre
. . . . Zjck jseitian

Es ist, als ob von dem blonden Haupt eine ^
zen heißen, schweißdunstigenRaum erfülle . . - * AHE Nftch• ' — * • • - - • - - WtiXr..

lcnkrone ausginge , deren verklärendes Licht deb

Ä,swtzt dnrchbrausen die mächtigen Töne eitt^
rals die Lust . . . .

Ein letztes, majestätisches Anschwellcn —
terndes Ersterben der Stimme - und 9‘c #'
schwindet, leise wie sie gekommen, hinter dem
hang . . „ . „ . . . . „ _ c

«b
Kein Bravorufen , kein lautes Brüllen und

folgt ihrem Abgang.
Wie verzaubert sitzen die Leute da. t
Dann erhebt sich alles still und geht langst

Ausgang zu. >
So leer wie heute Abend

Kn----» p- unten drunten an!
scn) so viele still-glückliche

'3
b^ iitej T1 h v,a bo

en  best.

Mit t

sind die TesE ' chj
Hafen lange nrK^ E P»1 1 'm --

» viele strll-guicruche Frauengcsichter
ki':,lc. Kinderangcn haben die ärmlichen Behau
der Umgebung noch nie gesehen. . . ^ ,.jit>>

O Allgewalt der Musik! O erhabener >-
reinster , -delfter Kunst!

Als unter dem atemlosen Lauschen des
on des hehren Chorals verhaucht M

H;̂
:sb

V JU

der letzte
Nelly still hinter die Kulissen.c>a |uu ijimu oiuiinui . Kckftl! m-

Sic fühlt sich selbst so tief erregt von der
ihres Gesangs , daß sie es nicht vermag, sich-' M
unter die Menge zu mischen. Tie Hand auf i |!!

L)t«

. te «?,

gepreßt, lehnt sie bewegungslos an einer ^dos beschleunigte Pochen ihres Herzens 5» bcŵ G
So trifft sie der Direktor , der SingspielwF c> ^ R

schluchzend und sich die Hände reibend, h" '
Kulisse hcrvonritt.

(Fortsetzung .!»-UP

Uc

vp



31.191 Eich vor"oem Genick des Wassers aus der Havel ünv dem
iö-25 ; ^bckv -Tee gewarnt . Anfangs Mai war bereits m Glindow
>aen ^ chtzüchwr au Typhus gestorben . ,

^ Tödlicher Autounfall . Ein schwerer Automobilunfall
■S Uch^ der Nähe von Königsberg . Der Besitzer des

muiTWberger Münzpalastes , Arndt , hatte eine Autofahrt mu
g sich ii " wa 20jährigen Dame unternommen . Bei der Rückkehr
x hin !?.Königsberg, bei der die Begleiterin des Arndt das Steuer

I ' fuhr foi Magen mit großer Geschwindigkeit gegen
1 MEMaufseeHaum , der durch den Anprall entwurzelt wurde
länd. viurde nur leicht verletzt, während seine Begleiterin
39.5, 31^wuf an den Folgen der Verletzungen starb . Arndt ist

»"ch dem Unfall geflüchtet.
? Die Tragödie inr Berner Bärcnaraben . Derp ältere

wie ein in den Bärengraben gestürzterrt • r v, .. '.rj Villa

-lll
11., 11
die Ä

wurde und in

L ' U -0e JIKU, luit tlll Ul UUl <,■ ucv-i.yw - -• « .
¥ von einem Bären zerfleischt wurde , ist von diesem An-
E ^ schüttert worden , daß er geistesgestört !

JSJ !' ,lfllt ^bracht werden mußte.
Ztiiin«"
des °st

>, die fJ
bracht

,.410, w

StA-
94f

chobc» .
cherl'h l

st hi¬
lft "^

ünstiL
der ff
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Deutscher Ossizicrbund und Volksentscheid.
fl ln' 11. Juni . Der Deutsche Offizierbund nahm ans
.r.chosjährigen Bundestagung in Köln „einstimmig eine
!"cknng gcgeii die Enteignung der Fürstenvermogen an.

Streckung des Brotgetreides in Frankreich.
E°sis, 11. Das französische Landwirtschafts-

beschäftigt sich Angehend mit der Frage eineroe-,<yatt !M ncy nngeyenv mu uci-
; ''g des Brotgetreides , um trotz der schlechten Jnlands-
i. "le starke Einfuhr von Austandsgctreide unnötig zur ■ Bor nffum hLM-Wun Nuvvicke mit Mais und Maniok-1» n«xtc winniyr von erusianvsgontLtvu g--
s"i Bor allein werden Versuche mit Mais und Maniok-
Iinacht . Beide Produkte können in genügender Menge

" französischen Kolonien eingeführk werden.<V
c südamerikanischrn Staaten und der Völkerbund.
W Nork, 11. Juni . Wie aus Rio de Janeiro gemeldet

smJ sich die brasilianische Regierung an alle sndamcri-
im>. Staaten mit dem Ersuchen gewandt , dem Beispiel
m' 5. 5« folgen und nicht mehr an den Arbeiten des
‘1*0 r s teilzunehmen , da dieser sich über die berechtigten

1 aller südamerikanischen Staaten hinweggesetzt habe.

Ans NO mh  Fern.
Nach»'
11 wlw
ty ve>'
d ME
wer I
rach -,
Behl»"

.cktae»̂ (Schwerer Unfall .) Ein 23jähriges
, ^ Wau aus Frankfurt a. M . brach bei dem Verbuch,
^ und Re» ? Glasdach cmer Lagerhalle gefallenes Wäschestück
?steW ZimJ durch das Glasdach durch und stürzte kopfüber auf
7,,jid.  U - der Lagerhalle hinab , wo sie bewusstlos liegen
•n lctj> ,c  liegt mit einer schweren Gehirnerschütterung und

ihüJSon durch Glassplitter im Krankenhaus in lebens--r ! ‘, u ll r!7 y «Ull liJUl » f ' UUU , ov wi *vu yn
;? S Cln  Zustande darnieder.

? A 'ii !Z--Mhessen. (DieFr  0 st s chä d e n an  d c n r he,  n-
ei>B»- 'I!h ? en Weinbergen .) Die he,st,che Landwirt-

Hai eine ganze Reihe , von rheinhessiscyen Wein-
;*,7 im- itichsxU»9cu besichtigt, um die Ausdehnung der 'chwcren
ntz fl'5 den Weinbergen festzustellen. Einzelne Weiu-
sstr * / 7 £ ' 'l !d völlig vernichtet.
» ^ 'n ^ ksurt a. M . (Eine  6N 000 M .-B r i e s in a 'Vit llV. “Il w \ . S . V <>f 1t V-M1, h'nrt a. M . (Eine  60 000 M .-B rief  iil a r k e n -

>i<' >rn » 9 g e st 0 hlc n ii n d >v i e d e r g esu iî d e n.)-Oe brm S.«»v C>vtmhtn 'hinfnpi her 33ici(iiücic Galilei!IbhvV y a t l Un mi u u V v v > -v p - I
von der Kriminalpolizei der 33jahrigc iS

tiins/ranke , alias Frohwein , scstgenoiiimcn , unter
°»ie». »>'" 12- April dieses Jahres an einem Em!i°̂ "i Ri'nk„» .... ... . A»krw<tpn 211 fern. In,,«! ^>ii L .^ vofessor in Meißen beteiligt gewesen zu sein.

" ll %befand  sich die seinerzeit gestohlene klassstche
' u»' ^ Sa ^ 9 Europa -Briefmarkensammlung , die einen Wert

Mark darstellt . Franke , der sich in einem
tv öntrf mtipr fiitnicrtcit Namen ..vS-tüfUucin

die aJinv« '̂ tuuuuwjiy juih  ovuû ...-a-; . — ,
S u, tcn  in den Fachzeitungen als gestohlen gemeldet
V u9c der Händler stutzig und er ließ den A-ann fest

Man fand bei ihm Gepäckscheine. In den Kofieri
i: 7 Ede dann tatsächlich der größte weil der ge
P s'Ainarkensmninlnng entdeckt und dem Bestohl
',s SC 9e ^Kt . Franke hatte die Absicht, die wert'

^ ^ 8 nach der Schweiz zu schaffet
jte ^ ut a.  M . (Z u m Mädchenmord imrll)<1 I hn -nuftrPH .̂ lPldunassLÜcke nnd OlC

dl- ; -

IQCVr' - ' V '
111 i .nd bollu

lt!l
u n g

dem
Einbruch

' »ada« """ mcark Daritcilt . Franie , oee lllv 1 w «
P 3ttx nn„ cc  Hotel unter dein fingierten Namen „^ rohwem
»c» Mn hatte , hatte einem hiesigen Briefinarkcnhandler

der Sammlung zum Kause angeboten . Da em-

qericht ' Hanau zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt worden
war erzielte in der Berufungsverhandlung vor oe>. Strastann
nicr ' eine Herabsetzung seiner Strafe auf ein ẑahr Gefangniv
unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Er war nach semer
Verurteilung im vorigen Jahr ins Ausland gefluchtet, ist aber
im Februar wieder nach Hanau zurückgerehrt. '

A Hanau . (Autounglück .) Der Kraftwagen des
Berliner Kaufmanns Sack, des Direktors des „Konsektiouarv ,
ist ans der Fahrt von Hanau nach Berlin verunglückt.
Auw erlitt einen Reifenschaden und ubeZchlug sw). Der
Chauffeur wurde getötet , Sack nnd iemc Begleiterin kamer
mit Hautabschürfungen davon . ^ t = ^ ,

A Marburg . (F c u c r .) Durch Feuer wurde das ^ ohm
Haus des Landwirts Peter Bender in Schwarzenborn (Kre,.
Wlarburg ) vollkommen eingeäschert . ^ .

A Bebra . (Vom Blitz erschlagen .) Bei einem
starken Gewitter wurden zwei Brüder aus Dobritz vom Bl tz
getroffen . Der 17jährige trug eine Senfe ^nf der «schmlwr und
wurde von Kopf bis p . den Füßen vom Blitz durchschlagen.
Er war sofort tot . Der 13jährige Bruder wurde betäubt inid
vorübergehend gelähmt.

A Bad Orb . (Bad Orber Fasttag)  Das an-
mntiac aufstrebende Bad Orb in den nordwe tlichen . lus-
läüsern des Spessarts , das als eines der kohlensanrercickylen
Bäder Deutschlands bekannt ist, hatte einen ^ offachen Fest¬
tag : 25 Jahre waren es her , daß die Bad Orb -Ge,ell,chas
gegründet wurde und vor ebenfalls 2o Zähren ist c l
g0 Jahre genehmigte Bad Orber -Klembahn eröffnet wcrmn.
Landrat Delius widmete Dankesworte ^ den verlchiccenei
Jubilaren der Kleinbahn , an ihrer Spitze Herrn Direktor
Cordes , dem Vorsteher der Bad Orber Station , Herrn Har -
mann , und noch weiteren fünf Beamten , die gleichfalls^ durch
25 Jahre hindurch die aufstrebende Entwicklung
Bad Orber Kleinbahn in treuen Diensten begleitet hatten
und überreichte ihnen eine Ehrengabe.

A Frankfurt a. M . (Zum Anloun gluck der
M 0 r d k 0 in m i s s i 0 n .) Nach einer nochmaligen ^ csicht!-
qnng der Unglncksstelle und den bisherigen ErnutUnngen
muß angenommen werden , daß der Unfall auf vcr,ch,°de»«
besonders unglückliche Umstande und nicht ans J " ichuld. n
des Wagenführers zurückzuführen i)t. ^ nsbesonLrre ist zu
beachten, daß die linke Seite der Fahrbahn der e.nge,chlag- nen
Fahrrichtung sich in einem sehr schlammigen nassen Zusiandr
befindet , außerdem die Fahrbahn selbst mfolge de^ tanci,
Regens am Unglückstage mit loien Blattern und ^ ve,^.
bedeckt war . Auch hat die Ermittlung ergeben ' daß d,ĉ ,n
einem dritten Blatt gegebene Dar,tellung de^ Ninalles n>

weit nicht den Tatsachen entspricht als der neoeu den.̂ Fahr,
sitzende Kriminalrat Hader , wie „dieser wieder .,olt verstcher^
und wie das durch Zeugen de,tätigt wird , beim Schl -ude
des Wagens dem Fahrer nicht in das Steuer gegrcken , .
Hader ^ fft wahrscheinlich bei dem starken Schle .ederu des
Wagens mit dem reckten Arm gegen das Steuerrad gefallen
und hat dadurch die Drehung des Steuerrades bchineert.

A Frankfurt a. M . (I u w c l c n d i c bst ah l NU 7a ad
H 0 m b n r g.) In der Nacht wurden nnttels Cinsteigens
aus einem Sanatorium in Bad Homburg v d. H. »alstre we
Wertsachen gestohlen, die einen Gesamtwert von ca l - 0'
Mark haben . Nachdem der erste Streich gelungen war,
kletterte der Dieb noch einen Stock weiter in das Zmwnr
eines anderen Kurgastes , hatte aber dabei das Pech daß dw
Bewohnerin zufällia zu Haue war und urn Hilfe ichric.
worauf er schleunigst Reißaus nahm . D >e Dame be,chre,b
deu Einbrecher als schlanken, elegaict gekleideten Mann ini
einer Hornbrille und tadellosem Acußern.

A Fulda . (Jugendliche Ausreißer .) Hier
Li towbmjkt  Bu . Ichm | ' “ ”e1es  JRÄÄÄH:

M-WZNOrAD
schivere Brandwunden , daß cs bald darauf vci,tarb.

ncke Neaabuna — die heute schon recht selten geworden.
^ - allein schon den Erfolg seiner Geschrchtsschreibung

«„rbürae Rein ' Sie kleidet ja nur einen wertvolleu
Sachinhalt 'in eine gewinnende Form Dahinter steht

iMiPTTmiblicfiezähe , ausdauernde Fleiß IN ver liiuen
c4i„dierstube die ' Liebe zum selbsterwählten Aroeitsgebiet
und ^die ŝichtliche Freude an dieser Arbeit als ihr Lohn

U"l | ; J ' finbet diese Vorzüge selten in einer Persönlich-
keiL^ ei t Karl Müller besitzt sie und verbindet sie
lu „i « er wirksamen Einheit in durchaus persönlicher pxorm.
^dnrck ist er iü jüngerer Zeit zum Herold der Hoch-
ük-imer Vergangenheit geworden . Sein Werk hat aiige-
nat und ' erneut den Blick auf die Stadtgeschichte gerichtet.
Ek ist em gutes Werk , aus gutem Herzen für eine gute
Sack e Nu ? Karl Müller konnte es so vollbringen.
X ’ « « t ein“ Wtloies W - - I ->° -u!

Dafiit I- i ihm - in h- r,lich -r Danl >»
bezeugt.

der gesioh-
" fftohlenen

wertvolle

Kkl ^ chl d.) Die vernußieu Kleidungsstücke nnd die
i s>" jU > r von ihrem Verlobten ermordeten Anna Brenner

, „1 äI ' J  dem 70 Meter liefen Schacht ,der Eisengrub-KoJtipfmiSnv» Cŝtb 9ssriirbpiiltcfc ltltb Kleidei70 Meier tiefen (bcijaajt o-er
Ltetê gesunden worden . Die Wäschestückeund Kleider

,1 0i,E . ^ borgen . Der Inhalt der Tasche, die bei . dem
^nbe * - "

0

■i

>eii,,? " der«erisscn ist, liegt noch zerstreut im Schacht.
Kizdcn sich «„ a  Briefe , von denen man erwartel . dag

fl*et ^>JjUig beg Verbrechens dienen werden . Man neigt
lnu «fl zu, daß es sich bei der Tat nicht um eine

- L e -g, sondern um überlegte Tötung gehandelt hat'UDmr.. .. . , ^ - . ..
In der ver-

. &JÜSenNurg.(Schw ererEinbrnch.)
Ä J Q$t wurden ein Kaffeehaus und ein LebenSin-.tiel-
-Alltel . .Einbrechern heimgefücht , die es lediglich ans Ge-

B ^ gesehen hatten . Ans dem Kaffeehaus erbeutetenHR, gatten , ecus uem
ll en C° le  und Schokolade , aus dem LeberHmittelgeschaft
I Hz,,. ^ Qualität , Liköre und Delikatessen.

M . (E i n f ü h r u n g d c s n e u e n L a n d->!&•> 'YAl M- .'.-c. (Einführung des ne neu  L a n d-
,,,riit> r 9 « Sitzung des Kreistags wurde der neue Land-

geführt . Danach wurde der Haushaltsplan , der... JlJ Mavs ii;TAn. tAv4 v»ti+ bpit Stimmen der Links-suhvt. Danach wurde der .pausyattsptan , oei
. . . Mark bilanciert , mit den Stimmen der Links-
''7 liii'Ächan des Zentrums gegen die bürgerliche Arbeits-

sis ! , P 'penominen . D ?e Bewilligung eines Kosten-
»bgeleh ^ geplanten Autostraße Frankfurt —Wiesbaden

. !lke'!Uz .'berg. (Schlechte  E r db  e e r e n c r n t e un
I ^ -r,Pt " ^ ereinstimincnd wird aus zahlreichen Taunus-

J  Iv 'ücnl < daß die Erdbeerenernte infolge des anhalten-
„ hi> °er Kälte und des fehlenden Sonnenscheins :n

ä\  cic [ii-uTt9 stark gehemmt worden ist. Tie Früchte
m »Sy und es wird bei fortdauernd regnerischer
ll't XffUchtevß'Mndige Fäulnis cinirctcn . Für die zahlreichen

V. Kh ^ ' hu;5 be« Klein nnd Grundstücksbesitzer :m

br

,ic"

■% iix1 ?vaiunts ctnueien.
r. hi,,, M Kleinbauern und Grundstücksbesitzer .m
t' r . ^ e tzJv e,ne Mißernte an Erdbeeren eine schwere

dlgung bedeuten.
">vie>„ . i^ in ungetreuer ~r

in ßanan , der ivcaen Schädigung von
" »m insaeiami 30 740 Mark vom Sckofien-

B a n k i c r .) Der

Hochheim u. M .. den 12. Juni 1926.

am Mann E -n . « ich s .» mx  sy OIÖergrun t> der
hat die PersoiAtchkelt Mu rv Veranlassung,
allgememstsn Beach ung geruck ^^ ^ ^ Kenste um die Ee-
einmal in der Offöntucylen \ ^ gedenken . Seit
schichtsschretbung der Stadt Hoäi ) i  0 in  Wg-
vielen Jahren ^ segnet man Arbeiten zur Ge-
chenbeilagen und Heimatblätter Volkskunde,
schichte unserer Stadt , -1 Abschluß in den
TchUchlichh- t ” anffin “ die - --
Spalten dieses Blattes nch lanaen Reihe von
samte Geschichte der Stadt -̂ llt Vielen zur Freude
«dh - nd -» n«° » Mi.
und Belehrung ! Damals ! Blätt 'che" gewartet worden,
besonderer Spannung auf » Zehnte „Fortsetzung " bringe,
ob es denn auch sine t , , . fetne zweite Heimat , recht

Karl Müller hat Hochh^ ^ <S-schä der Stadt
lieb gewonnen . C 1,̂ ,7, einmal „seine stille Liebe " . Diese
verflochten . Sie ls . wirksamste Antrieb zu sci-
warinherzige Hmga kennen was man liebt !"
nem Werte . ,, -Nan meiaung zur geschichtlichen Be-

Dazu kommt eine tiefe Jtetju ^ ^nes Wesens,
trachtung ubsrhaupt . Sie r e sein Blick vom
Er la >m nicht anders ' « da - »Ehedem «. So kommt
„Heute über das „E 4Bestellung geschichtlichen Werdens,
er unwillkürlich z « ^ der " ist ja allgemein bekannt!Seine ..schriftstellerlsche Ader i ' aI in in  Hoch-
Edel. h-ltteich unk. gut HU er ^ Wot  geholfen,
heim mit Piologeu und rQ \ rf)muctuoltc WortfügungenIn Prosa und Rerm flietzen iy t ) abgerunde-
in getragener, oft feierlicher vw ^ ^ schön, so still.

.Gebilden m die Feder . Das tut so
so behaglich , so frlederelw gerne . Sie kommen
wohl ! Drum lesen es die Leute mic-  Man soll

Sif diese schöne schriftsteller¬

Moria -Lichtspiele bringen in dieser Woche ein

MW « «
Salto n » ?u? SJii " , Sillen und »b- rl « -»». s>ch» I»>.

uLKtong Md l! i»i -- i' iemmd u- -.° ..,n°n !' « d, - s-
beiden Fox -Filme anzusehen.

nt Rekitiweckiel . Das der Fa . Kröschel in Hochheim
,, „si Äör ? ae Besitztum Falkenberg bei Flörsheim ging
to to/sänd ? £  S «- sV . ()«tf u. S8 I„ k  in B . °b - .ch
a . Rh . über.

MLnncrwallsahr̂ ^ ^ ödu Sonnig , |cluijca mpntel d>- g, - - ° M - mu- w - i. .»° - > Km, »- --
RhelNgau statt . Bei 9 katholischer Mann und
bnng ver Männerwelt sollte c ^ ?o |a, Pontifikalamt
ein katholischer IuMmg seh e ^ r Bischof

halt der Bischof von Ltmvu g ^ Wallfahrt wird
schön um"'Uhrnunserer Pfarrkirche die hl.Weste ge-
\tn önd diehl . Kommunion ausgeteilt.

tzsi Wettervoraussage . Kühler , veränderlich , weitere leichte

Suedmscywge. l M  Pornshme der Schädlings-
bekämvsunq Die staatliche Lehr- nnd Ver,nchsan kalt sar
Wem- und Obstbau Neustadt teilt uns mit: Es besteht Ver¬
anlassung , erneut eindringlich b« auk hî weffen. daß be
der Verwendung arsenhaltiger SchadlingsbekampfungsMiAel
nivMinanm Noivaren . Sturmsches Mittel usw -1 N:i IN

regeln strengstens beachtet werden , um
gimgen zu verhüten . Die außergewöhnlich | M
wüsten so gesichert ausbewahrt werden daß sie UnbAag en

Jsl-ÄfÄ
meiden . Nach der Bclämpsungsarbect .sisid vor wdcm Upen
sind Hände nnd Gesicht gründlich ZU vcnng- - ^
Arbeit nnlerlasse man daS Berühren des Gesrchtes mu ten
Händen und schütze sich vor dem Ematn ep
uvragcn einer Dchutzmaske. - ü«cu  t 0fort  verbrannt Wer¬
st" üf£ c,cn  lJgen b-eiben . I , ßicfahr für spielende Kinder,den : denn pe bilden eine giotze\ mmi H f ar tf„s
In Obstanlagen mit Gemnse-Unterkultl rc,r ! -» f
haltige Mittel nicht verwende .. werden Z w UUaMMINg
des Sauerwurms dürfen bleihaltige . . bis spätestens
arfent ) überhaupt nicht , die übrigen nur b,v ,paic,w .w
10. August cmgewendet werden.

^Schulgeld und Kriegsbeschädigte, - er̂ pre.̂
Kultnsministcr fuhrt in einem J " atz m Neraünstiaungen
behörden n . a. ans : Bei G-wahrimg von Vergunjtignngen
zur Förderung begabter und bedurft ^ Kriegsbeschädigte»
Lehranstalten kann, soweit winmen zur Ver-
und Kriegcrhinterbliehenenm B̂errach ^ ^ igkeit als
meiduug von Schreibwerk de ) « p.-^ inigung der amt-
erbracht angesehen werden , wenn ein ) . " ^ ^

Fürsvrgestelle Drüber vorg .̂ „^^ ^ h,e
ziehungsberechtigte neben » x ^ .ŝ qungsgeftpes bezieht.

L ° LL -" K,L ? nik 'd« Ä - bmi- « b' -LL -n.
4P Beschäftigung von Erwerbslojen bu Notsta

Bei Notstandsarbeiten waren , W-ê ver mi ) +> 0 1
« °d'-nst « f dem « . « «I W« ® Äf lSSS450
ahrt , in Preußen Ende Marz i -wv S Gesamtzahl

Nentenbank -Kreditanstalt ermöglich^ fî ;Uja „tn ?txtfcf)<tftliö >e
eigenen Mitteln , weitere fünf M si Nerfüauna zu stel-
Ki -ind-m -b- MU » Sf ’SiCel , fiiffl «I- ich-»
len . Nachdem unlängst bereits vier ^ Einzelfalle
Zweck zur Verteilung gekmnmrn ^ d.^d ^ entsprecken
nicht mehr als 1000 Rm . die Kre . ^ ^er
hinsichtlich der Laufzeit und Z nwGenossenschaften
Golddiskontbankanlcihc um g Landwirt erhält ein Dar-
nnd Sparkassen zur Am-zahlung- - ^ enensalls gegen Zusatz-

>VlK, " ,md u « -i« - »>°n «i" d „ ich. -- k- -d» , .z
' u- atimnn Erlernung der Einhciiskurzschrrst.

A.„ *x ;jc j  ss »« 1“« « dSf,° Iä' # „? r «s

S .Wä ’ÄSSIS
die Einheitskurzschrift zu erlernen . Für die de b s!
Handelsministerium unterstehenden Berufs - un F l)
ist ebenfalls nach wie vor der Erlaß vom 20. April 1925 m
Geltung , wonach in diesen Schulen der Einh - »
schrift auch die bisher ortsüblichen Systeme S z .
nnd Gabelsberger zugelaffcii sind.



# Erleichterungen {ür Gesellschastsfahrtcn auf der Reichs-
öahn. Für gemeinschaftliche Reisen größerer Gesellschaften
rnf der Reichsbahn (Gesellschastsfahrren ) tritt vom 10. Juni
LN eine Erleichterung insofern ein , als die Fahrpreis¬
ermäßigung schon bei einer Teilnehmerzahl von 20 Personen
statt bisher 30 Personen und bei einer Entfernung von
30 Tarifkilometern statt bisher 50 Kilometern gewährt wird.
Die Ermäßigung beträgt bekanntlich 25 Prozent des gewöhn¬
lichen Fahrpreises.

Der FramMuf Sei den Aegern.
Man heiratet bei den Negern , um ein großer Mann zu

sein im Stamm , ein reicher Mann , für den viel gearbeitet und
gekocht wird , auf daß er Einladungen an Stammesbrüder er¬
lassen könne und diese durch unentgeltliche Verköstigung zu
Freunden gewinne , Einfluß auf sie ausübe , so Gesellschaft habe,
und unaufhörlich schwätzen könne Tag und Nacht. Mit den
Stammesbrüdern nämlich speist der Mann , nicht mit der
Frau . Weil beide aus verschiedenen Sippen stammen , haben
sie verschiedene Speiseverbote und müssen getrennte Küche
Hallen . Beobachtung gleicher Tabu zeugt für Verwandtschaft;
Menschen gleicher Tabu heiraten sich also nicht. Erst wenn
die Frau das heiße Wasser gebracht hat zum Abspülen der
Hände und Reinigen der Zähne des Mannes und seiner Gäste,
darf sie hinter der Hütte ihr eigenes Essen kochen, das nicht
das gleiche ist.

Hätte der Mann so lange Monate allein bleiben und
dadurch sein Ansehen verlieren sollen? Nein , die ganze Seele
ist auf der Suche nach der Frau . Das ist keine leichte Arbeit:
Die Kaufsumme muß zusammengebracht werden . Dem Schmied
gelingt das schnell; er macht ja Waffen und Ringe selber. Auch
dem Elefantenjäger genügt ein einziges Tier mit schönen
Zähnen , die gesetzliche Summe zu erwerben . Den übrigen
müssen die Sippenbrüder helfen . 200 Kupferringe , 20 Messer,
5 Lanzen , ein 200 Meier langes Netz, ein kleiner Rattenfänger
urid auch eine Ziege ; alles das — man nennt es Kaufschätze
für Frauen — muß vollzählig der Sippe , ans der die neue
Braut stammt , vom Freier zu Füßen gelegt werden ; vorher
gibt sie ihre Rechte auf die Tochter nicht auf . Ein Fünftel
dieser Summe fällt der Sippe zu, aus der die Mutter der
Braut entsprossen ist, sie erhält sie jedoch nur auf wiederholtes
und ungestümes Fordern . Nicht auf einmal wird die Kauf¬
summe verlangt oder angenommen ; kt hätten ja die Väter das
Recht ans das Mädchen zu schnell verloren ! Möglichst lange
will man sagen können : „Sie ist noch unser Eigentum ", und
drohen können : „Wir holen sie uns zurück, falls wir nichtHer bezahlt und noch dazu beschenkt werden." Die Tochterimmer produktives Kapital bleiben.

Die Kaufsumme wird auch nicht auf einmal angenommen,
aus dem Grunde , weil eine lange Probezeit des Zusammen¬
lebens vor der endgültigen Eheschließung gefordert wird ; die
Väter wollen wissen, ob ihre Kinder zusammenpassen , ob der
Ehezweck, Arbeit und Mutterschaft , gesichert ist. Ungeeignete
schickt man wieder Heini, verlangt eine andere Tochter an ihrer
Statt oder fordert die hinterlegten Schätze wieder zurück.

Die Bezahlung geschieht in vier Raten ; die erste erfolgt
bedingungsweise vor der Geburt , „falls dein Kind ein Mädchen
fein wird ", die zweite bei der Geburt , die dritte bei der Ueber-
führung tn den Harem , die vierte nach Sicherstellung der
Mutterschaft.
: Die Negerehe ist lediglich ein Kaufkontrakt zwischen Freier
und den „Vätern " der Braut . Sie gilt ja nicht als Persönlich¬
keit, hat in der ganzen Sache nicht mitzureden , nicht „ ja " und
nicht „nein " zu sagen, weiß meistens vor Abschluß des Kaufes
nicht einmal , daß sie das Kaufobjekt ist. Erst nach Abschluß
des Kontraktes wird ihr die Entscheidung mitgeteilt , der sie sich

MleStMllfMIngtHlei SM slWm.

willig oder gezwungen zu fiigen hat . Ist ihr Käufer ein Großer
des Landes , der schon viele Frauen hat , so ist sie meist hoch¬
erfreut , denn in seinem Haus ist Nahrungsvorrat , wenig Arbeit
für die einzelne , viel Geplauder , Gelächter und Tanz . Wo sie
aber allein den Haushalt zu führen hätte , schreckt sie zurück:
welche Unsumme von Arbeit wird sie haben , um den Mann zu
befriedigen ! Es ist darum nicht zu verwundern , daß viele
Mädchen der christlichen Monogamie abgeneigt sind.

Betrifft : Volksentscheid am 3«. Juni 1926.
Gemäß Verfg . des Min . d. I . vom 21. Mai 1926 sind

die Stimmlisten spätestens vom 6. bis 13 . Juni 1926 je
einschließlich zur allgenieinen Einsicht öffentlich auszulegen.

Demgemäß wird hiermit bekannt gemacht , daß die
Stimmlisten für die Stadt Hochheim a . M . voir Sonntag,
den 6. Juni 1926 bis Sonntag , den 13. Juni 1926 je
einschließlich hier im Rathause Zimmer Nr . 6 von vorm.
9 bis 12 Uhr öffentlich ausliegen.

Einsprüche gegen die Listen können bis 13. Juni 1926
mittags 12 Uhr schriftlich beim Magistrat erhoben werden.
Einwurf des Einspruchs in den Hausbriefkasten genügt.

Jedem Stimmberechtigten gehen dieser Tage Benach¬
richtigungskarlen darüber zu , daß er in den Stimmlisten
eingetragen ist und in welchem Stimmbezirk er abstimmen
kann . Diese Karten sind aufzubewahren und bei der Ab¬
stimmung dem Abstimmungsvorstand vorzulegen . Dieje¬
nigen Stimmberechtigten , denen solche Karten aus irgend
einem Grunde nicht zugcftsllt werden , sind in den Stimm¬
listen nicht eingetragen und müssen sich in der Zeit , wie
oben angegeben , melden , da sie sonst zu der Abstimmung
nicht zugelassen werden.

Stimmberechtigt ist, wer am Abstimmungstage Reichs¬
angehöriger und 20 Jahre alt ist.

Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist:
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund¬

schaft oder wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft steht,
2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürgerlichen

Ehrenrechte verloren hat.
Behindert in der Ausübung ihres Stimmrechts sind

Personen , die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche
' einer Heil - und Pflegeanstalt untergebracht sind , fernerin
Straf - und Untersuchungsgefangene sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeikicher Anordnung in Ver¬
wahrung gehalten werden . Ausgenommen sind Personen,
die sich aus politischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Wegen der Ausstellung von Stimmscheinen verweisen
wir auf die im Aushängekasten des Rathauses angeschla¬
gene Bekanntmachung.

Hochheim am Main , den 2. Juni 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag , den

15. Juni ds . Jrs . in der Schule abgehalten.
Hochheim a . M ., den 9. Juni 1926.

Der Bürgermekster : Arzbächer.

Abschrift.
Wiesbaden , den 2. Juni 1926.Der Landrat.

L. 3612.
Der Herr Preußische Minister für Volkswohlsahrt hat

durch Vermittlung des Herrn Oberpräsidenten der Rhein-
vrovinz in Coblenz Mittel zur Verfügung gestellt , die in
Form von unverzinslichen , nicht rückzahlbaren Beihilfen
zur Aufrechterhaltung des Weinbaubetriebes sofort an
die Winzer verteilt werden . Dabei entfällt als Regelsatz
eine Beihilfe von 25 RMk . auf den Morgen . Unter
diesen Satz soll nur dann heruntergegangen werden , wenn
die wirtschaftliche Lage des Winzers die Gewährung des
Regelsatzes als zu hoch erscheinen läßt . Eine Beschrän¬
kung auf kleine und mittlere Besitzer soll nicht stattfinden.
Doch mutz im Einzelsall daran festgehalten werden , daß
die unterstützten Winzer auch tatsächlich darauf angewiesen
sind , den Unterhalt für sich und ihre Familie im wesent¬
lichen aus den Erträgnissen des Weinbaues zu bestreiten.
Der Besitz oder die Bewirtschaftung von Weinbergsland
begründet an sich keineswegs dis Gewährung der Beihilfe.
Insbesondere ist es nicht angängig , Personen die Beihilfe
zu gewähren , die in einem auskömmlichen festen Vesol-

dungsverhältnis stehen , wie z B . Lehrer -, N
Bahnbeamte usw ., oder die als Angestellte ödest
ein für ihre Familie ausreichendes Einkommens
ebenfalls haben auszuscheiden Unternehmer , 2M
usw ., bei denen der Weinbau nur Nebenbetriebj
von diesen Berufsgruppen zu erwartende Einl »'!
der von ihnen betriebene Weinbau ihnen besoftl
Einkünfte nicht gedeckte Ausgaben verursache , f\
zu entkräften , daß hierfür aus besonderen Fonds
bereits zur Verfügung gesteift worden sind M
Voraussicht nach in kürzester Zeit nochmals aUÄ
werden.

Die Beihilfe soll nur auf Antrag , der bei dch
digen Bürgermeister zu stellen ist , gewährt
Bürgermeister haben die Anträge sofort an des
ansschuß weiterzuleiten . Nach dem 20 . Juni etz
Anträge sollen in der Regel nicht mehr bed
werden.

Durch eine Pressenotiz des Herrn Regier » ngsp^
vom 27 . Mai 26 ist bereits auf die Hilfsaktion
wiesen worden . Ich ersuche, dafür sorgen zu wst
die hierfür in Betracht kommenden Winzer Kelst
halten.

Die Anträge sind einzeln von den AntrE
bei dem Bürgermeisteramt zu stellen . Die Family
mögens - u . Einkommensverhältnisse sind eingehend
dern . Die Herren Bürgermeister werden ersuchst
Anträgen Stellung zu nehmen . Rach Prüfung n»‘
achtung sind mir die Anträge gesammelt bis i
Juni ds . Jrs . vorzulegen . Als Hauptgesichtsst
der Gewährung der vorgesehenen Barunkss
kommt in Betracht daß der Antraggsteller
daraus angewiesen ist, den Unterhalt für
seine Familie im wesentlichen aus den Erträgt
Weinbaues zu bestreiten.

Hierauf weise ich ausdrücklich hin.
I . V . gez.

Beglaubigt : gW
An die Herren Bürgermeister der Weinbau^

Gemeinden.
Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß dst,

düngen auf Gewährung d.Beihilfe bis spätestens ft
!>. Js . im Rathause Zimmer 8 zu machen sind . Sie mE
den Betriebsinhaber selbst oder eine erwachsenst
aus der Familie welche über die Vermögens " '

Al

kommensverhältnisie Auskunft geben kann , gewachst
Spätere Anmeldungen sind zwecklos . Es wird noch"
daß die vorstehende Verfügung mit der im Hst
Stadtanzeiger Nr . 62 vom 8. Juni ds . Jrs . verö
nicht identisch ist.

Hochheim a . M ., den 11. Juni 1926.
Der Bürgermeister : Äft

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Pfingsten , den 13. Juni 1926'
(5 aloistanischer Sonntag .)

Evangelium : Das verlorene Schaf.
7 Uhr Frühmesse und Manatskommunian für die FraUf "' ;

Kinderastiesdienst und Keneralkommunion , 10 lllstj
2 Uhr Bittandacht um günstige Witterung , 5 llft
lung des Mülteivereins.

Werktags:
6.20 Uhr erste hl . Messe , 7.16 Uhr Schulmefie.

Evangelischer Gottesdienst.
iS'2 . Sonntag nach Trinitatis , den 13 . Juni

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienfi , 11 .15 Uhr Ehrt stemmst
Uhr Ausgabe der Sonntagsschulblätter an vie
Gemeinbehaussaale.

Mittwoch Abend übungsstunde des Kirchenchors.
V

Wasser l1Pökel reis» f« 2ä *§Msar•
diesen genau.

.* * ^ die
mmmmm

Strl >!
hat noch zu verkaufest
Georg Weilbäche/'

stratze 1^

Schristl . Heimarbei^
talis -Verl ., Münchs

3 tage In den Jf $torta *£ ichfsplekn

Samstag , Sonntag u. Montag 8.30 Uhr . Das große
Fox-Programm mit den tausend Sensationen:

IJC7
1:Q Io i. Jagdrif der Liede
5vQer. I

Hauptrolle : Need Hoves . Der Film der größt . Span¬
nung , der raffiniertest , Sensationen in 7 gemalt .Akten.
2. Ein fabelhaftes Pferd , ein entzückendes jnnges
Mädchen und Tom Mix in dem zweiten Fox -Film

Der Berr der Steppe
N! 6 Akte mit dem galanten Tollkopf Tom -Mix , dem

Liebling des Publitums in seinen schönsten Cow¬
boy -Sensationen . voller Wagemut und Tempo.

$XWV AAaaaX1 AOtiAs C% AA'2a!\!{(!J/SV \aX)
a wvv 0

■SCHLANGEN- MZ.KQST HEl .Vj

MMmWrt üqH  MriklitW.
Sonntag , den 13. Juni . Gemeinsame Abfahrt 7,22 Uhr.

Sonntagsfahrkarte nach Rüdesheim und zurück 1.90 Mk.
Austeilung der hl . Kommunion für die Wallfahrer um
6 Uhr.

Kath . Pfarramt.
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Freiwillige yerrteige^
Ul>- ° « L

freiw 'v'^
Am 15. Juni 1926 mittags 1

in Hochheim am Main Kirchgasie 20 ,
bietend gegen Barzahlung 1 Pferd (10
Fuchs) verschiedene Wagen , Pflüge , landw >̂ ^
Maschinen und Geräte . Besichtigung vor
gerung.
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Hochheini am ^ aL;
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leie Sein Sierjlein
Rotekrenz-: ng!

Kommenden Sonntag treffen sich auf dem Sportplatz
am Weiher die 1. Mannschaft Hochheim gegen die gleiche
des Arb . Sportvereins Erbenheim . Da Hochheim das
Vorspiel gewann , wird Erbenheim versuchen ein ehren¬
volles Resultat mit nach Hause zu nehmen . Es ist des¬
halb ein spannender Kamps zu erwarten . Anstoß 3 Uhr.
N . B . Heute Abend 8.30 Uhr Spielersitzung im Vereins¬
lokal . Der Spielausschuß.

Frischer Transport
Hannoveraner

Ml il.SMetftoeine
stehen ab Samstag zu bil¬
ligsten Tagespreisen zum Ver¬
kauf bei Max Krug , Hochheim
am Main . Telefon 48.
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Zweites Blatt.

Alls dm Stsdt'Psrls«kllt.
s. I Stadtverordneten -Sitzung vom 9. Juni . Anwesend
und die Herren : Bürgermeister Arzbächer, Vorsteher Hirsch¬
en . vom Magistrat Hartmann , Seiler , Treber, Wlr-
pwger , von den Stadtverordneten Bachem (als Proto-
Mührer ), Eckert, Lorenz Enders, Peter Enders, Engerer,
s °rpel, Hummel, Kleinmann, Krämer, Münch. Munk,

" , Schaurer und Wenzel.
4- Auf Wunsch aus der Versammlung heraus wird eine
Änderung in der Reihenfolge der Tagesordnung vorge-
u°Mmen. Die Feststellung des Etats soll den Schluß der
^ «ung bilden.

1-, Umstellung des Elektrizitätswerks,
b» Licht- und Wasserwerkskommission hat in einge-
^Nden Verhandlungen die Vorarbeiten zu dieser Frage
/iedwt . Die Stadt Mainz ist grundsätzlich und unter für
^chheim recht günstigen Bedingungen bereit, das Elekt-

°" atswerk der Stadt zu übernehmen,
u Der Stadtverordneten -Vorsteher gibt eine genaue Auf-
jî ung der Kosten der Umstellung und der unumgäng-
sMn Erneuerungsarbeiten des Hochheimer Werkes und
fcÄ ebenfalls zu der Feststellung, daß die Umstellung
hll  Werkes, der Anschluß an das Mainzer Werk, für Hoch-

das Günstigste ist.
n Die Stadt Mainz übernimmt die Finanzierung der
1 Mellung und Wsrkerneuerung unter Zinsberechnung von

'b̂ vzent über Reichsbankdiskont. _
tz.jAn der Debatte beteiligen sich vornehmlich die Herren
si«Mff' Hirschmann, Krämer, Arzbächeru. a. Alle Herren

< der Verantwortung voll bewußt, die solche Ve-
raueos ax̂ Sabe mit sich bringt und empfinden es als nicht
,n iifciJY «öe angenehm, in Zukunft nur noch an zweiter Stelle

m  Hause" zu sein. Andererseits sei aber ein solch
»S « Werk, wie es das Hochheimer ist, für die Zukunft
kvm. "^ hr lebensfähig. Was heute noch gerade ginge,

m allerkürzester Zeit schon zu einer schweren Be-
MS für die Stadt werden.

19»
ten-ÄV.
Oie

dab̂ üglich des Strompreises sagt Vorst. Hirschmann,
» derselbe sich nach dem jeweiligen Kohlenpreis richtet.
Herr Ingenieur Velten, der anwesend ist, wird als

" " ' - erklärt, daß die Stadt Mainz
„ , müssen dann besondere Zäh-... e . r crr>:77.Ska *-* STJvrttc fitY

SorK cr ^naenieur Velten, «u u.vwv̂ ue ^ 7—
aû ^ ftänliiger gehört und erklärt, daß die Stadt Mainz
lerV ^ tlttom abgibt. Es müssen dann besondere Zah-
idjeî Wt werden: seines Wissens beträgt den Preis für
been ^ ^ omart 10 Pfg . für den Verbraucher. AuchMtom fofn- n r̂billiatem Breis abaeaeben.ÄJom werde zu sehr verbilligtem Prei

neutraler Sachverständiger soll nochmals mit der
llbri» kung des Vertragsentwurfes betraut werden, tmo» Mn uiirh Ui» iTnif+prfntm des Werkes mit AnschlunMn wird die Umstellung des Werkes mit Anschlug

r 5 Mainzer Elektrizitätswerk einstimmig beschlossen.
Tebkn?" rd dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck ge-
)>es w den nach Umstellung frei werdenden Räumen
Seien» " es die längst zur Notwendigkeit gewordene Bade¬

st»nheit schaffen zu können. ^ . . .
si, Kreditbeschaffung bei der Naffauischen Landesbank,

rer ku Ausführung der Notstandsarbeiten war in fruhe-
Auin'Mng von der Stadtverordneten -Versammlung ' die
ii| [ r“w « von Krediten bei der Nass. Landesbank be-
"V x worden. Die Bank verlangt nun die Einbezieh-
Zeirk,^" Goldklausel (l^ loo Kilogr. Feingold für jede
^w^ ^ k) in den Vertrag . Die Versammlung beschließt
^rb»i?sprechend. Um bei den ausgeführten Notstands-
fbid„ u entstandenes Manko von 18000 Rm. zu decken
Mskz? das noch erweiternd hinzugefugte und bereits iN
dvrf̂MUng gegriffene Projekt der Pflasterung der Neu-

zu Ende führen zu können, muß die erneute
fchlyst dme eines Kredites in Höhe von 20 000 Rm. be-
dah»»n werden. Das geschieht unter der Voraussetzung,
«er2, neuerliche Senkung des Reichsbankdiskonts ber

3 ^ emeffung Berücksichtigung findet.
^prjx ^ nssenrevisionen fanden statt am 25. Marz, 24.

3' Mai . Es wurde alles in bester Ordnung be-

- ^ ^ iedenes.
Krämer' führt Beschwerde über die zu selten statt-

^issig°en Sitzungen der Stadtverordneten . Bei den Kom-
>°lt ffi es genau so. Der Wohlfahrtsausschußhabe

^ r^ Munk ^ Betr °Erneuerung der Kapelle am Main-
hUs fühJ ei  längst ein Beschluß gefaßt, warum man von der
?°-h ei» M noch nichts gehört, die Kapelle fei bald nur
H an  Steinhaufen . — Der beschlossene und kurze Zelt
s. Herr e Obstmark sei ebenfalls wieder eingeschlafen
'Aagen^ chem: Betr . der Akzffefrage war̂ das Nledev»er wie-

l'affendeler Bekleidung.

Herr "Munk : rügt die schlechtêBeschaffenheit des
Pflasters in der Hintergasse, verursacht durch die Kana-
* ^ Ein Stadtverordneter hatte zuvor Klage geführt, daß
auf dem Rathans manchesz. B. die Beförderung von
Baugesuchen. nicht mit der gewünschten Schnelligket vom
statten gehe oder unordentlich erledigt wurde. Auf diese
Beschwerde antwortet Herr Vorsteher H" schmann, daß e
keine Sitzung einterufen könne, wenn ke»n Material fu
solche vorliege und Herr Arzbächer, daß V allabendlich
Kommissionssitzungen stattfinden und die Wochen sch-er zu
kurz sind, all die Tagungen zu erledigen. Bezüglich der
Vauakten gäbe er zu, daß solche in eurem einzigen Falle
in ein unbenutztes Fach geraten und dadurch eine unge¬
hörige Verzögerung entstanden sei.. Der eigentlich Schä¬
dige wäre nicht zu ermitteln gewe,en. doch sei das durch¬
aus kein Grund, die ganze Verwaltung als unordentlich
zu bezeichnen. Bezüglich der Kapelle sei durch den Herrn
BezirkskonservatorEinspruch erhoben worden.

Die Fa . Burqeff plane eine monumentale Einfassung
bei ihrem Anwesen, und werde 'U' t dem Vorschlag emm:
Versetzung der Kapelle nach dem Weiß scheu Grundstück,
sobald die Zeichnung und der Plan hierzu fertig sind, an
die Statdverordneten zur endgültigen Genehmigung heran

tlC $5etr. schlechter Beschaffenheit von Chausseen und Stra¬
ßen müssen einerseits die Arbeit der Walze anderersett^die beantragte Instandsetzung der Straßen durch dw
Kanalisation ausführende F" sffen abgewartet wer e .

Zur Leichenbestattung müsse der Beschaffung von Ps
bedecken nähergetreten werden, Cylinder und M
für den Kutscher seien vorhanden, wurden von diesem zedoch

^Der Errichtung eines Ehrenmahles für die Gefallenen
wurde seitens der Regierung die Genehmigung verjagt.

Die neuerlichen Akzisemahnungen sind mißverständlich
erfolgt und sollen die Forderungen niedergeschlagen werden.

Magistratsmitglied Seiler wünscht den neuoerlegten
Kanal abgeleuchtet und genau auf evtl . Schaden untersucht.

Es entwickelt sich eine größere Debatte über die Ka¬
pelle am Mainzer Tor. Eckert stellt den Antrag, die
Kapelle an ihrem Standort zu belassen und zu renovieren.

Man einigt sich dann, die Angelegenheit bis zur nächsten

b ^ Krämer "brimff das Brückenbauprojekt Rüffelsheim —
Flörsheim zur Sprache und ist die Versammlung mit dem
Herrn Bürgermeister der Überzeugung daß auch Hochhenn
an dem Standort der Brücke ganz wesentliches untere,se
hat Es soll evtl, mit Rüsselsheim gemeinsam vorgegan¬
gen werden, damit die Brück so nahe als möglich nach
HochheiM rkommt.ie des Haushaltsplanes einge-

^ ^ u Titel 3. „Bauoerwaltung" wird beschlossen, einen
Kredit von 30000 Rm. aufzunehmen. um das schon Mt
Fabren geplante und nun dringend notig gewordene
ÄZobnhaus für unbemittelte, kinderreiche Ortsarme zu
bauen Es sollen 4mal 3-Zimmerwohnung damit ge-
schaffen werden, wofür es 12000  Rm. Hauszins,teuerhypo-
thek seitens des Staates gibt. Der Rest ist sonstwie billigst
3U  De ? Haus'haltsplan für 1926 sieht dann folgendermaßen
aus:
Einnahmen
68429 .98
4121.—

93 845.92
25 226.—
60144.—
15858—
6215—

86 .—
785—

23540.—
70 095.—

115383—
90349.60

574 078.50~

1 Allgemeine Verwaltung
2. Polizeiverwaltung

3 . Bauoerwaltung
4 Bildungswesen

5. Wohlfahrtswesen
6 Weinbau u . Landwirtschaft

7. Gemeindeanstalten
8. Feuerlöschwesen

9. Veerdigungswesen
10. Wasserwerk

11. Elektrizitätswerk
12. Steuerverwaltung

13 Außerordentl. Verwaltung

Ausgaben
91 723.20
19266.—
93522.70
51283—
75 735.—
22834—

6100  —
1600—
1255—

23540—
70095.—
26775.—
90349.60

574 078.50

»gen « eil . ver ------ --
er  restl . Forderungen beschloffen, letzt sind

in Herr langen erfolgt. .. . . < •
^dia ^ ngerer: wünscht einen wurdigern Aufzug bei
^»tteLMgen. Die Pferdedecken seien )eder Vejchrelbung

n „und der Kutscher in durchaus Nicht für diesen

(̂Gesamt- Einnahme und -Ausgabe im vorigen Jahr
Ô Är ' Gesamthaushaltsplan wurde festgestellt unter dem

hnfe alle Folgerungen, die aus dem schwebenden
'ich

ergeben auch auf die heutigen Gehalter Bezug haben.
Der Vorschlag der Finanzkommiss -on

100 Prozent Grundvermögenssteuer
150 Prozent Gewerbesteuer und
150 bis 180 Prozent

s-a . irioho  auf die tz 43 der Gewerbesteuer anwendbar

ff? (Zweigstellensteuer ) zu erheben , wird angenommen.

E^ nichtöffentlichêSMng schließt sich an. «

Deutscher Reichstag.
Berlin, 10. Juni.

Um die Fürstenabfiiidung.
Aui der Tagesordnung steht die eche Beratung des ReMruirgs-

»nrimirkes über die Fürstenabfindung . Die kommunistischê .
me sich gegen den Hindenburg-Bries richtet, w,rd mit.

L Lbaue verbuL . Das Wort erhält sofort
Reichskanzler Dr. Bark-

Der vorliegende Entwurf entfpring! dem Versuch des !RerchS-
» ^ ^ rmöaensrechtliche Auseinandersetzungzwischen den
kages, die vermS ^ j" den Fürstenhäusern durch JnitiaNv-
Landernf ^ dieses gesetzgeberische

d-? ss

nf' rtnbium' der Ausichußberatungen hinaus zu positivenüber das Stadium »er Aus,°) ö ^ ^ ^ ^ en. von stch aus
und praktischen Ges L I Reichsrat eiugebracht

^ l'Mnd-n W » «it sehr großer Mehrheit
Der Reichsrat "^ Legierung legt enffchieden Wert
angenommen De ^ f t̂zt zur Beratung stehenden
Gesetzentwurfes eine .befriedigende Lösung dar Auseinandersetzung
mHTn  vormals reLierenden Fürstenhäusern gefunden wtrd^

Der Gekekeniwurf, der dem bevorstehenden Volks-
entscheN. ! . Grunde liegt, ist nach Auffassung der Re.chs-
regierung keine  besriedigende Lösung.

Die grundlegenden Veränderungenm politffcher̂st-atsrech

Ueberioinidung der Revolution muffen
die Grundlagen des Rechtsstaates

rÄÄä »*« ;353 L
Reg.erungsvorlage den Ersatz ^ Ltwendigkeiten außer
ohne die polit,scheu und gei°tzge Iw ^  staatlichen Hohcits-
acht zu lassen, die sich aus dem > b cynjIation
stellnng der Fürsten ergto
hervorgerufenen allgenieincn BoUv 0

Die Aussassung der Reichsregicrung,

daß der vorliegende GestMtwurfeme ^ st̂ digend̂ Loslwĝ ^
Ausemandersetzungsproblems da stll , ^ erster Linie be-
rcgierungen der an d»r. Preutzens und Thü°
tciligtcn Lander, ‘ iHltn9  ist aber des weiteren auch
rmgens, geteilt. Die ° wicaendc Mehrheit des deutschen
der Auffassung, daß ^  CG n t H daß der
Volkes den dringenden Wunsch und ^ Sie hält
Reichstag « ne gesetzgeber-scheb s g ^ ^ mx ^ssen
e§ deswegen für ein umcrpoMH ĥ dsten Weise beraten

nnnmchkS » W » Beschleunigung zu
!cinctt ifcI Ia„cn>  daß

D'e Reichsregicrungm°<M° ° ^ das, sic nach einem
es durchaus irrig sein W«rd-. , ,n°r geietzliche»
vernemcnde» Ergcbn.s des ^  Reichsregierung wird
Regelung Abstand nehmen kon . ^ ^setzgeberiiche Rege-
mtd, dann »nt aller /tnb  würde die ihr geboten
lung tm Geiste der Vorlageo g j,„ Reichstag

. . -
sindungsgesctzes ergebe» sollte-

Die Erklärung der Regierungsparteien.
c» ^ m der Regierungserklärungdurch Reich;.
Aach der -b»rles g ^ (Ztr.) namens der Rcgierungs'

kanzler Marx gab Abg. v- 3  heikst-
parteien eine Erklärung ab, -n ^ s ĥ ^ über Ent.

Sie Regierungspat dem Volksentscheid unter«
eignung der ourstenvermog^ d^ Î ^ ^ nicm,aI§  verkannt, daß
liegt, einmütig abgclc) • g^cge£ung  der vermögensrechtlichen

s,i „Trsr« 9rÄ «« » * * -<> *«»*

Ncichsrcgierung und mit  dem vollen Einsatz ihrer Der.

anntLlSll °üs die b!mLkwi L "i7 L
^r̂ Ab1ch,,unĝ d!s° V°lksculschcides werde jede

Gesetzentwurf in allen wesentlichen Bestandte.len zur Annahme zu

nB in der es beikt der Reichspräsident sei unter Aiitzaw.u lg
seiner̂̂ verfassungsrechtlich-- Stellung veranlaßt worden, gegen



Den Volksentscheid einseitig Stellung zu nehmen. Darm müsse
man eine Verletzung der durch sein Amt gebotenen überparteilich« ,
Haltung erblicken. Die Erklärung schließt mit einem ProtÄ
gegen die Parteilichkeit des Reichspräsidenten und fordert dt«
Wähler auf , für den Volksentscheidzu stimmen.

Reichskanzler Dr . Marx
gibt darauf eine neue Erklärung ab, in der er darauf hiuweift,
daß nach Artikel 66 der Reichsverfassung alle Anordnungen und
Verfügungen des Reichspräsidenten zu ihrer Gültigkeit der Gegen¬
zeichnung bedürfen. Daraus ergebe sich, daß damit nur Kund¬
gebungen gemeint sind, die der Reichspräsident in unmittelbarer
Ausübung seiner ihm verfassungsmäßig zustehenden Staatsgewalt
erläßt . (Zuruf links; Wortbrecher. Stürmische Entrüstungsrufe
rechts. Die Deutschnationalen und Völkischen erheben sich vo«
Hren Plätzen.)

Es entsteht ein ungeheurer Tumult.
PeMnNche ' Meinungsautzerüngen des Relchspräffvertten,

ivie im vorliegenden Fall , sind keine Anordnungen und Ver¬
fügungen im Sinne der Verfassung und nicht dazu bestimmt,
unmittelbar in die Staatsgeschichte einzugreifen. (Dauernde lär¬
mende Zwischenrufe links. Präsident Löbe erteilt eine Reihe von
Ordnungsrufen .) Es ist daher festzustellen, daß die Kundgebung
des Reichspräsidenten einer Gegenzeichnung nicht bedurfte. Die
Richtlinien der Politik werden nach der Verfassung vom Reichs¬
kanzler bestimmt, der die Verantwortung dafür trägt . Eine ent-
fchädigungslose Enteignung der vormals regierenden Fürstenhäuser
hat die Reichsregierung bereits wiederholt als mit den Grund¬
sätzen eines Rechtsstaates nicht vereinbar bezeichnet. Eine Miß¬
achtung der verfassungsmäßigen Stellung des Reichspräsidenten
liegt nicht vor. (Großer Lärm links, Beifall rechts.)

Nachdem der Reichskanzler die obige Erklärung der Regierung
abgegeben hatte, stimmte Abg. Bartl (Drttl .) der Ausschuß-
Überweisung der Vorlage zu und erklärte, daß seine Fraktion der
Vorlage gegenüber dieselbe Stellung einnehmen werde, wie sie
schon bei den Kompromißverhandlungen im Rechtsausschuß ein¬
genommen worden wäre.

Abg. Neubauer (Komm.) übte scharfe Kritik an dem Hinden-
burg -Bries und forderte entschädigungslose Enteignung der
Fürsten.

Abg. b. Gräfe (Volk.) lehnt die Enteignung der Fürsten ab.
ebenso eber auch die Regierungsvorlage , und erhebt Protest gegen
die sinnlosen Vorwürfe , die gegen Hindenburg gerichtet werden.

Abg. v. Guerard (Ztr .) gibt unter lebhafter Bewegung des
Hauses eine Erklärung der Zentrums 'fraktion des Reichstages be¬
kannt , wonach die Angelegenheit des Hindenburg -Briefes durch die
Erklärung des Reichskanzlers nicht erschöpft sei. Der Brief sei an
sich ein politischer Akt. Er behandele die aktuellste politische Frage
der Gegenwart , eine Frage von einer solchen Tragweite , daß sie das
deutsche Volk in außerordentlichem Maße aufgewühlt habe. Wir
sind daher, so erklärte der Redner , der Meinung , daß der Brief
wegen der überparteilichen Stellung des Reichspräsidenten besser
nicht geschrieben worden wäre. (Lebhafte Zustimmung links.)
Unverantwortlich aber sei das Vorgehen des Herrn v. Löbell und
seiner Hintermänner . Das Wirken dieses Mannes sei geradezu
volksseindlich. (Lebhafte Zustimmung links.) Er schädigt die
Integrität der Stellung des Reichspräsidenten, was wir im Inter¬
esse des deutschen Vaterlandes aufs tiefste bedauern.

Abg. Koch-Weser (Dem.) erklärt ebenfalls, daß die demokra¬
tische Reichslagssraktion der Erklärung der Reichsregierung nicht
in allen Punkten beitreten könnte. Die DemokratischePartei halte
gegenüber dem Reichspräsidenten an der durch seine Stellung mö
Persönlichkeit gebotenen Achtung fest, sie bedauert, daß man sich
Nicht gescheut habe, ihn in den Vordergrund des politische»
Kampfes zu stellen.

Abg. Mollarth (Wutsch. Bgg.) verwirst den Volksentscheid aus
Gründen der Gerechtigkeit und ^ oral.

Damit schließt die Aussprache . Die Vorlage geht an den
Ncchlscmsschiiß. lieber das kommunistische Mißtranensvoliim
wird am Freitag abgcslimml. Dann genehmigt daS HauS noch
rinstimmig den deutsch-russischen Handelsvertrag.

Der Fall Lesslng.
Der Konflikt cm der Technischen Hochschule in Han»oder

spitzt sich immer mehr zu. Fast die ganze Studentenschaft droht
mit dem Auszug aus Hannover , falls es dem bekannten Pro¬
fessor Lesstng gestattet wird, weiterhin seine Vorlesungen zu
halten . Man ivirft diesem Mangel an nationalem Gesicht
und eine Herabsetzung Hindeilburgs dor.

Angesichts dieses Umstandes har nun die Vollversammlung
des Lehrkörpers an der Technischen Hochschule Hannover ein¬

stimmig Geschloffen, an ven preußischen Minister svr Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung ein Schreiben zu richten , in
dem es u . a . heißt : „Der Widerstand der Studentenschaft gegen
die Lehrtätigkeit des Privatdozenten Professor Dr . Lessing ist
ein so tiefgehender , daß er durch Zwangsmaßnahmen nicht
überwunden werden kann . Wir bedauern sehr, daß die Stu¬
denten in der Wahl der Methoden ihren Widerstand zum Aus¬
druck bringen , teilweise fehlgegriffen haben , obwohl von ver¬
schiedenen Lehrern in ernster und wohlmeinender Weise aus
sie eingewirkt wurde . Durch unsere Vertrautheit mit der
Wesensart der Studenten wissen wir , daß die erforderlichen
und noch zu erwartenden Maßregelungen nicht Frieden und
Ordnung bringen werden , sondern daß eine Abwanderung der
Studenten die unvermeidliche Folge sein würde . Die Aus¬
wirkungen werden auch die Forschungstätigkeit empfindlich
beeinträchtigen , u . a . dadurch , daß tiefgehende Entrüstung be¬
reits auf weite Kreise übergegriffen hat , die wissenschaftliche
Forschungen an den Hochschulen bisher auf das Wirksamste
gefördert haben . Wir können uns nicht davon überzeugen , daß
die Lehrtätigkeit des Herrn Lessing eine Wertschätzung verdient,
die diese grvßen Opfer rechtfertigt . Wir sind uns einig , daß
Herr Lessing nach seinem unakademischen Verhalten und seiner
Verhöhnung der eigenen Hochschule nicht mehr würdig ist, Mit¬
glied des Lehrkörpers zu sein. Wir richten an den Herrn
Minister die dringliche Bitte , sofort einen geeigneten Weg zu
beschreiten, um Herrn Lessing schleunigst zur Aufgabe seiner
venia legendi zu veranlassen . Wir wüßten sonst nicht, wie eint
Schließung der Hochschule vermieden werden könnte , sind uns
aber bewußt , daß die Verantwortung für die einschneidenden
Maßnahmen uns nicht treffen kann ."

Zu der gleichen Frage stand auch in der letzten Sitzung
des Hannoverschen Bürgervorsteherkollegiums ein Antrag des
Ordnungsbundes und der Völkischen Freiheitsbewegung zur
Debatte , durch den der Magistrat ersucht wird , unverzüglich
geeignete Maßnahmen zu ergreifen , um den durch die Abwan¬
derung von nlehr als 1000 Studenten der Stadt Hannover
drohenden wirtschaftlichen Schaden abzuwenden . Bei der Aus¬
sprache über den Antrag , der von Vertretern "der antragstellen¬
den Parteien begründet und von den Sozialdemokraten und
den Kommunisten scharf bekämpft wurde , kam cs zu großen
Lärmszenen . Der Sprecher der Sozialdemokraten , Westfal , der
die Ausführungen Prof . Lessings über Hindenburg zitierte und
als zutreffend ' bezeichnete, wurde deswegen zur Ordnung
gerufen . Ein kommunistischer Redner erklärte , die Arbeiter¬
schaft stehe geschlossen hinter Lessing. Nach Ausführungen des
Oberbürgermeisters , der die Unvermeidlichkeit der wirtschaft¬
lichen und knlmrellen Schäden für Hannover hervorhob und
ks als sicher bezeichnete, daß der Magistrat Beschlüsse gegen
Prof . Lessing fassen werde , wurde der Antrag mit 35 gegen
?9 Stimmen angenommen.

Sie deuW -schiveizenschen

Verhandlungen.
Pressestimmen aus der Schweiz.

Die „Basler Nationalzeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift „Deutsch-schweizerische Uneinigkeit bei den Handelsver¬
tragsverhandlungen " , daß infolge der deutschen Hartnäckigkeit
schweizerischcrscits erwogen werde , die Verhandlungen vor¬
läufig abzubrechen >lnd einfach den Generaltarif in Anwendung

..zu bringen , der bis jetzt nur als Berhandlungstarif benutzt
wurde.

Das Blatt behauptet dann tvciter, daß, wenn die Aktivität
der deutschen Handelsbilanz noch anhalte , Deutschland eine viel
schnellere Bezahlung der Reparationen vornehmen könne und
zwar nicht nur aus der Substanz des Vollsvcrmögens, sondern
aus den Ueberschiissen der Wirtschaft . Deshalb versuche auchDeutschland, mit einer rigorosen Abschnürung auch der schwci.
zcrischen Einfuhr diese Aktivität der Handelsbilanz nach Mög¬
lichkeit lange aufrecht zu erhalten.

Die „Basier Nachrichten" weisen daraus hin, daß der
schweizerischeExpvrl n<rch Deutschland im ersten ChKivfctl 1926
nur noch 50 Mill . Franken betrage gegenüber 87 Millionen
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die große Bedeutung , dw
den, deutsch schweizerischen Handelsverkehr zitkommt, sagt das
Blait, zwingt Misere Iliiterhäiidlcr, die schweizerischen For-
derungeii nicht leichthin preiszngeben.

iwr Man bittet Manuskripte nur einseitig -MZ
Lu beschreiben.

der
Roman aus dem New-Aorker Volksleben.

Von A. B o e l t che r.
:7) (Nachdruck verboten.)

Obgleich sonst, seinen Mitgliedern gegenüber, ein
roher , brüsker Patron , nähert er sich dem ärmlich ge¬
kleideten Mädchen, den Hut in der Hand, mit tiefem
Bückling.

„Herzlichsten Tank , mein Fräulein !" beginnt er
mit theatralischer Gebärde. „Sie haben mir durch
Ihren Gesang die heutige Einnahme gerettet — ja
mehr , Sie haben mein Renommee gerettet . Verfügen
Sie über mich! Was wünschen Sie ? Zehn Dollars?
Zwanzig Dollars ? Ich gebe mit Freuden hin. Und
-engagieren will ich Sie obendrein . Jeden Abend müs¬
sen Sie Ihre herrlichen Lieder erschallen lassen —
natürlich gegen einen guten Gehalt ! Wer sind Sie
eigentlich, mein liebes Kind ? Und wo wobnen Sie?
Daß ich auch noch niemals von Ihnen gehört habe!
Unbegreiflich!"

In Nellys beweglichen Zügen zuckt es unheilver¬
kündend.

„Ich sagt' ja schon: ich sing' nicht für Geld", ent¬
gegnet sie kurz. „Geben Sie sich keine Mühe — 's hilft
(lischt.

Sie sind nicht der erste, der meine Stimme kaufen
will. Aber die ist nicht für Sie : die gehört mir allein,
's tut mir nur leid, daß Sie das Publikum , das hierher
in Ihr Theater kommt, so wenig estimiercn. Die Leute
haben schwer zu schassen den ganzen Tag über : da kann
man ihnen wohl 'n bißchen Vergnügen abends gönnen.
Und Sie , mein Herr , Sie sollten sich schämen, den Leuten
das sauer verdiente Geld aus der Tasche zu ziehen und
nischt dafür zu bieten — rein gar nischt. Wenn ich
heute abends sang, so sang ich für die armen , von
Ihnen gcnassührten Leute, aber nicht für Sie , mein
Herr. Gut ' Nackt!"

Tainit wxndet sie dem verblüfft Darernschauenden
den Rücken-, seine ausgestreckte Hand ignorierend , und
schreitet quer über die Bühne , dem Ausgang zu.

Soeben schlägt die Uhr vom nahen Kirchturm clf-
mal . Ein heftiger Wind hat sich aufgctan und rüttelt
und schüttelt an den wurmstichigen Fensterläden der
düsteren Häuser und Baracken.

Fröstelnd zieht Nelly den Schal um ihre schmalen
Schultern , mährend sie nachdenklich die öden Häuser¬
reihen entlang schlendert.

In ihrem Stübchen angckvmmen, brennt sie zuerst
die Lampe an. Dann macht sie Feuer im kleinen Ösen
und stellt den blanken Teekessel mit Wasser darauf.

Nun erst wirft sie Hut und Schal beiseite, schiebt
einen Stuhl an den Ofen, in welchem das Feuer lustig
aufzuflgckcrn beginnt , und starrt , den Kopf in die Hand
gestützt, düster in die Flamme.

Eine eigene Depression des Gemüts hat sich ihrer
bemächtigt — sie weiß selbst nicht, weshalb . Vielleicht,
weil ihr Herz von Mitleid überquillt mit den armen,
vielgeplagten Geschöpfen, wie jene Frau Barbara in
der Singspielhallc : vielleicht, weil ihr plötzlich ihr
Alleinsein schwer auf die Seele fällt.

Ach, allein — stets allein, bis es einst zu Ende geht!
Aergerlich springt Nelly plötzlich empor.
Welch dumme Gedanken! Weg damit!
Und sie greift zu dem Mittel , welches ihr stets das

Gleichgewicht der Seele wieder bringt — zum Gesang.
Und sie erhebt ihre Stimme und singt — erst leise,

klagend, dann immer mehr anschwellend. Und ihre
Brüst weitet sich, und ihre Augen blicken nicht mehr
trübe , und es ist, als ob sie alles Weh, alle unstillbare
Sehnsucht hinausschmettere, bis ihr wieder ganz leicht
und wohl ums Herz wird und sie tiefaufatmend auf
den kleinen Stuhl am Ofen uicdcrsiukt.

Die braven Nachbarsleute wundern sich nicht mehr,
wenn mitten in der Nacht an? NellnS Zimmer schme?-
iüun, ., Ti ' -: : :en. Lenüpend . Mben sie die Kö'.'ie.

Aeichsbahlworzugsaktien. -
Eine gute Kapitalanlage.

Bon den 150 Millionen Rm . Vorzugsaktien der §jj
Reichsbahn , die jetzt zur Zeichnung aufgelegt werW
50 Millionen Rm . von der Reichspost und der Reichs
Verwaltung (wie es heißt mit 12mv »atiger SperrftW
nommen worden . Die aus London stammenden Pf
wonach dieser Betrag im Auslande Placiert werden pM
von Reichsbankseite als unzutreffend bezeichnet.

Die verbleibenden 10V Millionen Rm . werden ab T
(bis einschl. 17.Juni ) zum Preise von ^anlo & l
zur Zeichnung aufgelegt . Die Zeichner erhalten
Vorzugsaktien selbst, sondern nur von der Reichsbam,
übernommenen Vorzugsaktien treuhänderisch verwalt
fikate über 500—1« 000 Rm.

Für kleinere Sparer sollen im übrigen ZertisM
200 Rm . im Gesamtbeträge von 5 Millionen Rm . cw-i
werden . Die Zertifikate , die r - -hsmündelsicher und <
Reichsbank lombardierungssä ' - sind, werden an den ntvUycllU.
Börsen eingeführt werden . Neben der 7vrozentigc" Te lefon
Dividende haben die Zertifikate auch noch Anrechts
Superdividende . Die Ausschüttung einer Dividc »°>
1 Prozent an die Stammaktionäre würde z. B . die Wch
einer Zusatzdividende von 31* Prozent auf die BorM
zur Folge haben.

Der Streit zwischen Reichsbahn und Reichst^
In dem bekannten Streit zwischen Reichsbahn und -
reaieruna hat das Rcichsbahngcricht in Leipzig wie ff-^ -

Die Verbindlichkeitserklärung von Schiede ^ der
zurzl

über die "Arbeitsbedingungen der Reichsbahnarbeiick ^ sichast
nicht im Widerspruch
Gesellschaftssatzung.

mit dem Reichsbahngesetz " ^ ® des

Demgemäß ist die am 16. JL ^ E ^ ^ sair
vom 'Reichsarbeitsministerium ausgesprochene Vcc
keitserklärung wirksam ." Hierzu erfährt man von de> laut
bahn , daß für die Deutsche Reichsbahngesellscha t̂ daw.daŵ irtschaft.
Streit erledigt ist. Sie wird sich nach Zustellung gc,,,,
schcidcs mit den Tarifparteien wegen Durchfuhr »A, > attgerj
seinerzeit gefällten Schiedsspruches in Verbindung 0c"Srfi-"yc |V**4-w *v ‘ 1 ^ ***■ -

**  Stockung der deutsch-französischen Handelŝ , « m § c
Verhandlungen . Von französischer Seite wird awp j «Uei
geteilt : Da die deutsch-französischen Wirtschaftsverbast gc»
vor den Reichstagsferien nicht zu Ende geführt

c» viel,
aiige

^Das sxg
»d

»ist
>er neuen ull irf | L' M1 r

der Verhandlungen geführt haben, ^glaubt die 17. &

UUt Ucll ö /ißlUt vti 5 sro
können , wurde ein^ neues Provisorium vorqeschmĝ is

Paris , lieber die Gründe , biê zu der neuen Untt ^ ^e«

Teil der deutschen Delegatwn ist schon nach Berlins ^
der Rest , ebenso wie der Delcgationsführer Posse »> Mini„jjlct

Mitteilen zu können , daß die Feststellung der - Sätze - , -- $ .
tigen Zolltarifs , über die seit Wochen verhandelt w'ich °a>^

das ständige Sinken des Franken SW « anlHr,,-1
Unsicherheit auf zur Zeit unüberwindliche Sch^ ^ »dlĵ „
der durch
Unsicherhei . — , u— - - , , . „
gestoßen ist und daß man sich deshalb geeinigt hch- ;
svrechunqen darüber bis zur Klärting der Situatic » Isprechungen
tagen.

-<-* Die Reparationszahlungen . Nach dem von
Generalagenten für Reparationszahlungen aU

Bericht über die Einnahmen uub Zahlungen " e8t d
Annuitätsjahre bis 31. Mai betrugen die Gesamt^ Fk bergl

Ts
Htziich

< >» »>

in diesem Annuitätsjahrebis 31. Mai 823 294 963^ fo, ^ bersst
Unter Hinzurechnung des Barbestandes am 31. „ szZistgabc

jlr ZMen
>. \n s C,r‘%

. ...WWW ■ _ _ m
zahlnngcn an die verschiedenen Mächte beliefen

von 107 013 271 Goldmark ergibt sich
930 308 353 Goldmark.

! an , 31. A»
GesamtbaM , ch' A 'sch

samteinnahme von 88 012 258

iri ergivi pcy tü)e,amivace ->̂ je
Für Mai allein ergibt sich t “c't:
012 258 Goldmark . l  ItJ !’M

auf 88 173 032, in dem zweiten Anuuitätsjahrc biO tẑ äe ofj
auf 746 275190. st J! dicsi-,

Brasilien bleibt im Völkerbund . Brasilien H»!
NUN bestimmt verlautet , ztl der Septcmbertagung ^ erl
blindes keinen Vcrtrelcr entsenden und sich bis
^r .nop hrr ?Wrttarrtni ' iti>riMin Qitv*»tr¥'hnTtnrtn ^

Die Entscheidung über die Aufnahme Deutschland,Kml
Völkerbund>vird also im September ohne die c
Brasiliens kalten , iehnrb tnirS Nelaien einen nIch > ^Tttt ijfallen , jedoch Unrd Belgien einen «w Li,.;05n zi j l!

IwiTii Ratsüli inerteilt erbosten M .>»U.: Qlifn!: .0wiederwähloaren Ralssitz zilerleiü erhalten,
Lösung ist der in den tetzteri Tagen allgemein eror- . . -M.

Brasiliens aus dein Völkerbund vermieden Ul>" $ k^ tiabx. ca:..*..:. . rr...„ . c.r.r_ 5.» dc» iul»hpvc,VI)‘-
8e.

tritt
der Hindernisse , die dem Eintritt Deutschlands i» lf5’c
bund bisher entgegenstanden , ist beseitigt.

m

von den harten Ktsten, Unstern hatv
„Nelly singt!" — und schlasen weiter,
sich die Hände jener Armen , die der

Oft a>' "in.Firnis
Schlummer flieht, wie zum Gebet und
zieht ein in die durch Kummer und Sorge ve» ‘ H' ste
Gemüter . 'ß  stVag« x,';

Plötzlich wird Nelly durch hastiges Klopse ^ Äieu ^
Tür aufgeschrcckt. Z

Wer kann das sein zu so später Stunde ? -jßl
Auf ihr „Herein !" tritt Frank Williams ,̂ en Jönm

Schwelle. Er scheint erregt : seine sonst T1’1 ;
bräunten Wangen sind etwas bleich. öf

„Frank ! Tn hier ?" ruft Nelly in höchite''
neu. „Un die „Gute Hoffnung"! Ich l
schwimmst schon draußen auf dem Meer !" ,$ ie miiEr senkt die Lider vor ihrem klaren Blick- , ji k^flnn •y 11

gioetioiQe,„Ich wollt', ich tät 's", murmelt er. >>-
ders geworden. Denkst du, ich würd ' so st '
dir kommen, wenn ich nich irgend jemand

Ich Hab' ja niemandausschütten müßt '? Ich Hab' ja
Nelly. Tu bist mir wie eine Mutter !"

„Lass' 's gut sein!" lächelt das kaum seck̂,

v, tb̂ °ns

K ^e:
ßSf «L
V

< >-h- dL

tere Mädchen. „Un nun sprich! Mas hast3
„Darf ich mich zu dir an den Ofen setzen-
„Freilich ! Un 'ne Tasse Tee gibt's auch-- »st»
Frank zieht einen Stuhl an den Ofen u ^ ^

neben seine Cousine. st
In diesem Augenblick, beim trüben Ach!st »'»>-

Lampe, ist die Aehnlichkeit der beiden .sic!
auffallende. Dasselbe kühne Hintenüber ' .^ ?
Kopfs, dasselbe volle, leicht gewellte Blvn
selbe energisch geschnittene, etwas große * ch -
daß in dem gebräunten Gesicht des Matroic
überaus gutmütiaer dunkelblauer Annen Nch)
hineinschant, während 5'tellns Iris , als f'JJ! 1,'1
letzt wfl Er !--- t:v?r«;> i:i,r, Tir*f, iieskchwarz ks.

lt 8

? «Ufeitc

V , ist
' « m1;

'» »Ndc
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